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Telegramme der Danziger Zeitung. 
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egierung bei den Verhandlungen über die 
Diözeſangrenzen hervor. Sie ſchreibt ferner: 
Die Keſultate der Brüſſeler Gonferen; würden 
demnüchſt die Grundlage zu weiteren Berhand- 
lungen bilden; die rufſiſche Regierung habe die 
Mächte, welche ſich an der Conferenz betheiligt 
aben, zur definitiven Aeußerung über die von 
er Conferenz aufgeſtellten Punkte aufgefordert: 
dieſelbe wolle . — wirklicher n e 
Vereinbarung weitere Schritte thun. Ein bereit. 
williges — era der Conferenzmächte 
ei zuverſicht u erwarten. 
| Bertin, 115 Nobbr. [Reichstag.] Bei dem 
Antrag des Abg. Klotz in Betreff der geſchäft⸗ 
lichen Behandlung, welche die Mittheilung der 
Bundes rathsentſchließungen über die Reichstags ⸗ 
deſchlüſſe erfahren ſoll (der Wortlaut iſt unten in 
der Berliner X⸗Correſpondenz mitgetheilt) wurde 
angenommen, nachdem mit 126 gegen 115 Stimmen 
det Paſſus geſtrichen war, daß bei der Debatte 
nur ſolche Reſchstagsmitglieder das Wort erhalten 
dürfen, welche vorher ſchriftliche Bemerkungen 
u jener Ueberſicht eingereicht haben. — Der 
trag des Abg. Unruh, den Abſtimmungsmodus 
der itio in partes (den ſogenannten „Hammel⸗ 
fprung“) definitiv beizubehalten, wurde ge⸗ 
nehmigt. — Das Markenſchutzgeſetz wurde nach 
mehrſtündiger Debatte, meiſtens nach der Regie⸗ 
rungs vorlage in Be Leſung angenommen. 
Paris, 11. Kovbr. Eine offieielle Depeſche 
aus dem Carliſtenlager von geſtern Abend 
meldet: Loma hat geſtern Morgen alle unfere 
ofitionen angegriffen. Drei Lieues lang durch⸗ 
rach er unſere Linien in der Richtung auf San 
Marcos. Der Angriff unſeres rechten Flügels 
auf Igmen lünten zwang Loma zurüdzugehn. Die 
Verluſte find auf beiden Seiten betrüchtlich. 1 
Paris, 11. Novbr. Die „Agence Havas 
erklärt ermüchtigt zu ſein, die von der ſpaniſchen 
Kegierung verbreitete und zu Reelamationen ver⸗ 
wendete — 1 daß Don Carlos am 7. Nopbr. 
auf franzöſiſches Gebiet übergetreten ſei und dort 
Mugers Zeit ſich aufgehalten habe, anf Grund in 
daye eingezogener Erkundigungen formell zu 
ntiren. — Aus carliſtiſcher Quelle wird ge⸗ 
m Loma wurde lian im Vormarſche auf 
Dzarzum durch zwei cf ianiſche Bataillone auf⸗ 
gehalten und zur Rückkehr nach Renteria genöthigt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 10. Novbr. Die Nachtheile, 
welchen deutſche Schriftſteller, Künſtler und Ber- 
leger in Folge des Umſtandes ausgeſetzt ſind, daß 
ſie in den Niederlanden eines Schutzes gegen 
Nachdruck und ähnliche Eingriffe in ihre Rechte 
entbehren, haben von deutſcher Seite zu einer An⸗ 
frage an die Nererländiſche Regierung Anlaß 
gegeben, ob dieſelbe in Verhandlungen über 
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Auswärts 1 
ſenſtein u. Vogler; 
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den Abſchluß einer Literarconvention mit dem 
deutſchen Reiche einzutreten 


bebt das loyale Entgegenkommen der franzöſiſchen A e Regierung hat ſich mit dem Hinzu⸗ 


Donnerſtag, 12. Robember. (Aurgen Ausgabe. J 
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geneigt ſei. Die 


gen damit einverſtanden erklärt, daß es na 
Lage der Niederländischen Geſetzgebung kaum an 
Kar fein werde, die Convention auf den gegen⸗ 
eitigen Schutz der Urheber von Originalwerken 
gegen Ueberſetzungen auszud hnen. Wenn es nun 
auch unſicher bleiben muß, ob man dieſe Frage in 
allſeitig befriedigender 1 löſen kann, ſo geht 
die deutſche Regierung doch von der Anſicht aus, 
daß die Frage keineufalls von ſolcher Bedeutung 
ift, um fie als unerläßliche Vorausſetzung für den 
Abſchluß einer Literarconvention erſcheinen zu 
laſſen. Die Reglerung erblickt vielmehr den 
hauptſächlichſten Werth der letzteren darin, daß den 
Nachtheilen abgeholfen wird, welche Urhebern und 
Verlegern durch Nachdruck und Nachbildung von 
Originalwerken erwachſen. Der Reichskanzler hat 
deshalb den Bundrsrath aufgefordert: dem Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und den Niederlauden über den gegeuſeiti⸗ 
gen Schutz des Urheberrechts an Schriftwerken 
Abbildungen, muſikallſchen Compofitionen, dra⸗ 
matiſchen Werken und Werken der bildenden Küufte 
ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. — Die in Berlin 
wohnenden Mitglieder der Commiſſion, welche dae 
Meichskanzleramt zur Begründung einer Reichs⸗ 
Medieinal⸗Statiſtik einberufen hatte, werden 
demnächſt zuſammentreten und den Bericht über 
die Verhandlungen der Commiſſton, mit deſſen Ab⸗ 
faſſung der Director des K. Preuß. Statiftifchen 
Bureau's Geh. Reg.⸗Rath Dr. Engel betraut iſt, 
zu redigiren. Der Bericht ſchließt mit dem An⸗ 
trage auf Erlaß zweier Geſetze, deſſen eines die 


des Abg. 


berechtigt, das Verzeichniß 


zu beſchränken haben a) auf den 
gel der Erledigung beſtimmt 
Punkte, 


Präſidenten ſchriftlich einzureichen. 
Beſchlüſſe des Reichstages, welche durch 


ſtande der Bemerkunzen 


andere die Verflichtung von Aerzten und Haus- ſchriftlich eingereicht haben. 
vätern der Kranlenhäuſer zur Anzeige gewiſſer 
Krankheiten betrifft. Und zwar ſollen die Aerzte 
zur amtlichen Kenntniß bringen: alle Fälle von 
Scharlachfieber, Dyphteritis, Fleckentyphus, Tri⸗ 
chinoſe, Hundswulh und Rotzkrankheit, die Haus⸗ 
väter der Krankenhäuſer alle Fälle von Cholera 
und Pockenkrankheit. 

* Berlin, 10. Novbr. Die Berathungen 
der Budgetcommiſſion über die ihr zuge⸗ 
der ed Theile des Etats werden erſt gegen Ende 
der Woche beginnen. In Betreff der übrigen Be⸗ 
rathungen bei der Specialdiscufflon des Etats 
werden wieder wie bei früheren derartigen Gelegen⸗ 
heiten Commiſſarien ernannt werden, zu welchem 
Amt die einzelnen Fractionen ihrerſeits Mitglieder 
in Vorſchlag bringen. Bevor die Ernennungen 
dieſer Commiſſarien für die einzelnen Gruppen 
durch den Präſidenten nicht erfolgt ſind, was in den 
nächſten Tagen in einer Sitzung des Geſammt⸗ 
vorſtandes des Hauſes geſchehen wird, iſt au 
einen Beginn der zweiten Berathung des Etats gar 
nicht zu denken. — Das Baukgeſetz, welches 
ſchon geſtern erwartet wurde, kann auch heute nicht 
zur Vertheilung gelangen und wird früheſtens erſt 
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bleibt aber jedem 


men der Geſchäftsordnun 
Die Juterpellation des Abg. 


möglicherweiſe von präjudizirlicher 
könnte. 


lungen des Ober Tribunals⸗ 


Straffachen zu 


unter den vom 


recht, A. Retemeyer und Rud. Mo 
Daube u. die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


morgen Abend in den Händen der Abgeordneten 
fein. Die Discuſſſon dieſer Vorlage in exſter Be⸗ 
ratbung kann daher erſt am Sonnabend ftattfinden. — 
ch] Die Commiſſton für die Geſetzentwürfe über den 
Landſturm und die Landwehrcontrole wird am 
Donnerſtag ihre Thätigkelt beginnen. Für den 
Landſturm iſt der Abg. Duncker, für die Landwehr⸗ 
controle der Abg. v. Maltzahu⸗Gültz zum Res 
ferenten ernannt. — Auf der Tagesordnung der 
morgen ftatifindenden Sitzung ſteht ein Antrag 
Klotz, unterſtützt von einer großen An⸗ 
zahl Milglieder der liberalen Partelen, der folgenden 
Wortlaut hat: „Der Geſchäftsordnung des Reichs⸗ 
tags hinter § 31 einen neuen, § 31 a., anzufügen, 
dahin lautend: Die Ueberſicht der vom Bundes⸗ 
rath auf die Beſchlüſſe des Reichstags gefaßten 
Eutſchließungen wird zum Druck und zur Ver⸗ 
theilung befördert. Binnen 14 Tagen nach er⸗ 
folgter Vertheilung ift jedes Reichstagsmitglied 
zum Gegenſtande 
von Bemerkungen zu machen, welche ſich a 
ans 
anzuführender 
b) auf die Unvollſtändigkeit der ge 
gebenen Auskunft. Dieſe Bemerkungen ſind dem 
Diejenigen 
uſtim⸗ 
mung oder Ablehnung des Bundesraths ihre Er- 
ledigung gefunden haben, dürfen nicht zum Gegen⸗ 
emacht werden. Sind 
innerhalb der 14tägigen Friſt Bemerkungen ein⸗ 
gegangen, To werden dieſe dem Reichskanzler mit⸗ 
gethrilt und ſodann auf die Tagesordnung geſetzt. 
Bei der Verhandlung im Plenum erhalten außer 
den Vertretern des Bundesraths nur diejenigen 
Leichenſchau zum Gegenſtande hat, während dae Mitglieder das Wort, welche die Bemerkungen 
Die Stellung elues 

Antrags iſt bei a Verhandlung unzuläſſig, es 
Mitgliede des Reichstags über⸗ 

laſſen, den Gegenſtand in den regelmäßigen Fo⸗⸗ 
weiter zu verfolgen. 
Herz wegen des 
Schickſals des in der letzten Reichstagsſeſſion an⸗ 
genommenen Civilehegeſetzes iſt vom Präſiden⸗ 
ten v. Forckenbeck nicht auf die Tagesordnung für 
morgen geſetzt, weil die Entſcheidung des Hans 
ſes über den Antrag Klotz auf dieſe Interpellatſon 
irkung ſein 


— Geſtern vereinigten ſich die beiden Abthei⸗ 

i Senats für 
einer Plenarverhandlung, in 
welcher die für unſere handelsrechtlichen Verhält⸗ 
niſſe weſentliche Frage entſchieden wurde: „Fallen 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. in ſeinen Beſtim⸗ 
mungen über Bankerott gebrauchten Begriff 
„Kaufleute“ auch die Vorſtands⸗Mitglieder 
von Geſellſchaften, die im Sinne des Deutſchen 
Handelsgeſetzbuches als Kaufleute gelten? — Der 
Rit ergutsbeſitzer und Kaufmann Hugo Gerſtel in 
Poſen Vorſtandsmitglied des früheren Vereins 
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in Lei pzi g: Eugen Fort und 
Neumann⸗Oartmann's Buchh. 


1874. 


„Vorſchuß⸗Verein zu Poſen, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft“, wurde wegen widerholter Unterſchlagung 
und wegen einfachen Bankerotts in Folge unor⸗ 
dentlicher Führung der Haudelsbücher vom Schwur⸗ 
gerichtshofe zu Poſen zu vier Jahren Gefängniß 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von vier Jahren verurtheilt. Gegen 
dieſes Erkenntniß legte der Angeklagte die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde ein, in welcher unter Anderem be⸗ 
bauptet wird, daß die Anwendung des § 283 des 
R.⸗Str.⸗G.⸗B., betreffend den einfachen Bankerott 
durch den Spruch der Geſchworenen nicht begründet 
ſei, weil in demſelben nicht feſtgeſtellt worden, daß 
Angeklagter als Kaufmann die Zahlung eingeſtellt, 
daß er ſeine Zahlungen eingeſtellt und ſeine 
Bücher fo unordentlich geführt habe, daß fie keine 
Ueberficht feines Vermögens gewähren. Juſtlzrath 
Mecke, als Vertheidiger des Angeklagten, führte 
aus, daß für die erwähnte Argumentation der 
Nichtigkeitsbeſchwerde der Wortlaut der fraglichen 
geſetzlichen Beſtimmungen ($ 281: „Kauflente, 
welche ihre Zahlungen eingeftellt haben ꝛc.“ 
„§ 283: „Kaufleute, welche ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt haben ꝛc.“) ſpreche und dieſer auch mit den 
allgemeinen Anſchauungen, welche den 75 281 und 
283 zu Grunde liegen, in Einklang ſtehe. Speclell 
ſpreche für die wortgetreue Auffaſſung der § 283 
„B., daß eine weſentliche Voraus⸗ 
ſetzung der Strafbarkeit des Baukerotts die Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung ſei, dieſe aner nach den Vor⸗ 
ſchriften des Handels⸗ und Concursrechts gegen den 
Willen des einzelnen Vorſtands⸗Mitgliedes einer 
Actien⸗Geſellſchaft, Genoſſenſchaft beſchloſſen, und 
durchgeführt werden kann und es ſtrafrechtlich 
nicht angehe, in ſolchen Fällen das Vorſtandsmit⸗ 
glied, welches die Zahlungs⸗Einſtellung nicht ver⸗ 
ſchulde, ja nicht gewollt habe, für dieſelbe ver⸗ 
antwortlich zu machen. Dieſer Ausführung gegen⸗ 
über beantrage jedoch der General⸗Staatsauwalt 
Weber die Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde. 
Aus dem Wortlaut des Str.⸗G.⸗B. über den 


Stadt,Tbenter. | 

Der Schillertag wurde diesmal durch die 
Aufführung des „e u 
an abe Ars 

freuen uns, daß man ſi Balser t 97 


gung etwas geminderten Erwartungen zurückblieb; 
dennoch kamen die großen Schönhriten des Gedich⸗ 
tes — namentlich in der Rulli⸗ und in der 
Apfelſchuß⸗Scene — zur Geltung. ’ 

as die einzelnen Leiflungen betrifft, fo müſſen 
wir durchweg ein recht eifriges Bemühen anerken 
nen. können aber doch mancherlei Aus ſtellungen 
nicht zurückhalten. Mit Hrn. L. Ellmenreich 
köunen wir uns in der Titelrolle nur theilweiſe 
elnverſtanden erklären. Sein Tell trug mehr das 
fler eines Iugenbligen Helden, als das des 
ſchlichten, feſten, im Grunde (eines Weſens ruhigen 


klan 
Mose ſehr befremdend aus dieſem Charakter 


gang des Monologs. 
— er aan b bein 
un achſucht jeden ande 
bat. Und doch iſt der Grundcharakter des Monologs 
en den Reflexion. Tell ſträubt fi 
gegen den Mord, zu dem er nur wie zu 
einer unausweichbaren Nothwendigkeit eutſchließt. 
Gut und ſehr wirkſam wurde die große Scene im 
3. Act mit Geßler gespielt. Hier erntete der 
Darſteller auch einen ſehr verdienten lebhaften 
Beifall. Von den Fübrern der drei Waldſtädte 
fanden ſich Hr. A. Ellmenreich (Stauffacher) 
und Hr. Bachmann (Walther Fürft) recht tüchtig 
mit ihren Partien ab; Hr. Hoppe (Delchthal) 
der großen Eifer zeigte, bedarf noch einer 
ößern Ruhe und Selbſtbeherrſchung in 
feldenſchaftlichen Parlien, woran ihn nament⸗ 
lich fein nicht ſtarkes Sprachorgan erinnern ſollte. 
Der alte Attinghauſen wurde von Hrn. Wohl⸗ 
muth ganz würdig dargeſtellt, nur ſchien uns der 
ſtarke Realismus in der Sterbeſcene nicht recht 


paſſend zu der Situation, die das Gericht giebt. 
Das mag auf einem recht ſorgfältigen Studium 
der Wirklichkeit beruhen, es mag auch recht ſchwer 
ſein, aber es iſt nicht ſchön, wenn Attinghauſen 
vor den letzten Worten erſt mehrmals vergebliche 
Sprachverſuche macht, ehe das Einig, einig, einig“ 
u hören ift. Das wunderbar Ergreifende in dieſem 
ſchönen Ausklingen eines edlen Menfchenlebens wird 
durch den Realismus in der Darſtellung des 
Sterbens entſchieden beeinträchtigt. Hr. Glomme 
ſpielte feinen Geßler mit dem Verſtändn ß und 
dem bramatifchen Geſchick, das er fo oft in der 
Oper bewährt hat. Hr. Bauer hatte auf den 
Rudenz vielen Fleiß verwandt. r. Hagen 
ſpielte und ſprach den Baumgarten in der erſten 
Verzweiflungsſcene höchft unwahrſcheinlich, frel⸗ 
lich iſt die Rolle nicht für einen Tenorbuffo ge⸗ 
ſchrieben. Dagegen erfreute Hr. Bolewski in 
der Rolle des Fiſchers durch Natürlichkeit und 
Ernft in Spiel und Vortrag. Die Gertrud, der 
bedeutendſte Frauencharacter des Stückes ſollte, 
unſerer Anſicht nach der tragiſchen Liebhaberin zu⸗ 
fallen, während die Hedwig, die eben nur eine brave] K 
Hausfrau it, leichter zu beſetzen wäre: Geſtern 
ſpielte Fr. Müller die Gertrud und zog ſich mit 
allen Ehren aus der Affäre, wenn ſie eben auch 
nicht die Gertrud Stauffacher war. Frl. Bern- 
hard gab Tell's Frau mit gewohnter Tüchtigkeit, 
Frl. Roſſi (Bertha) iſt eine ſehr ſtrebſame Dar⸗ 
ellerin; auch ihr möchten wir aber e ne größere 

uhe beim Spiel dringend anempfehlen, um alle 
nicht nothwendigen Geberden und Bewegungen zu 
vermeiden. 


Tribunen 


klingen ließen. 
dächtnußſtändchen gebracht worden. 


ſchichte“ für uns. 
ein ſolches Vergeſſen wundern, 
beobachtet, 


demſelben entſchwinden. 


laſſen worden, iſt die ganze 


nannt hört. 


Aus Berlin. 

9. November. 

Der ſechsundzwanz'gſte Jahrestag der „retten⸗ 

den That“ des Miniſteriums Brandenburg⸗Man⸗ 
teuffel ift ohne jedes äußere Zeichen der Erinnerung 
an das Damals, an die durch jenen 9. November 
eingeleitete Aera der Reaction in Berlin vorüber⸗ 
gegangen. Das Standbild des Grafen Branden⸗ 
burg hat weder eine Bekränzung von pietätvoller 
Hand oder auch nur einen Blick mehr als ſonſt 
von den das Leipziger Thor Paſſirenden erhalten. 
Im Concertſaal des Schauſpielhauſes, in welchem 
damals die preußſſche Nattonalverfammlung tagte, 
eitirt der „Zauberer“ Herr Baſch heut wie alle 
Abende ſeine Geiſter. Aber er denkt nicht daran, daß 
es ſich für dieſen Tag wohl ſchickte, ſtatt der ſonſt 
auf ſeinen Ruf willig erſcheinenden, einmal zur 


Willen⸗ und bewußtlos ſah man ſich 


genommen wurde. Jeden noch ſo 


Abwechstung diejenigen zu beſchwören, welche da⸗ 
mals dieſelbe Stelle zur hiſtoriſchen Bühne be⸗ 
nutzten, auf der ſie auf dem ſtolzen Kothurn der 
„vor den Augen Europa's“ daher⸗ 
ſchritten und dle alten abgelegten hochklingenden 
Couſtiluanten⸗Phraſen von „der Gewalt der 
Bajouuette“ und vom „Baum der Freiheit“ ꝛc., 
in neuer deutſcher Bearbeitung ſchwungvoll er⸗ 
Dem „Oberbefehlshaber in den 
Marken“ dem rüftigen Neunziger, iſt kein Ge⸗ 
3 Jene ganze 
Zeit iſt beute vollkommen „alte römifche Ge⸗ 
Niemand kann ſich über 
wenn er 
mit wie unglaublicher Schnellig 
keit dem allgemeinen Gedächineß ſelbſt ganz nahe 
zurück liegende Dinge, welche den tiefſten Eindruck 
auf die „Volksſeele“ gemacht zu haben ſchienen, 
Seit Graf Harry Arnim 
aus der Charité und der Unterſuchungshaft ent⸗ 

große aufregende 
Affaire vorläufig wie von der Bildfläche gewiſcht. 
aum daß man im Geſpräch des Salons oder 
der Kneipe den Namen des vermeintlichen Opfers 
der kanzleriſchen Eiferſucht, auf deſſen bedrohliche 
ſtagtsmänniſche Größe Namen noch einmal ge⸗ 


An die Stelle der Staats- und Kirchenmänner 
find für den Augenblick, wenigftens im Intereſſe 
der Berliner, die Männer der Stadt, der Com⸗ 
mune getreten. Selbffverſtändlich „der Commune“ 
im petroleumfreiſten Sinn. Trotz des bedrohlichen 
‚ ſelbſtgewählten Namens jener Fraction, denſelben, 

deren Redner in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, wie den Bezirksvereinen fo energiſch für ihr 
Haupt und für ihr Leben kämpfen, „der Berg“, 
find dieſe Männer von jedem Schatten eine Aehn⸗ 
lichkeit eben ſo mit ihren Namensvettern, den 
Montageards des Convents von 1793, als mit den 
Enkeln der letztern, den Helden der Pariſer Com⸗ 
mune von 1871 frei. Aber ſie haben es an ſich 
erfahren, daß man in der Wahl ſeines Namens 
ſelbſt nicht vorfichtig genug fein kann. Selten iſt 
man leider in der glücklichen Lage, eine ſolche 
Wahl ſelbſt nach eignem Ermeſſen treffen eg 
m auf 
geputzten Steckkiſſen auf den Armen der Wickelfrau, 
häufig ſogar „in Schlafes Arm“, zu dem heiligen 
Tiſch und Becken geſchleppt, an und aus welchem 
die Operation der Benennung mit uns vor⸗ 


Schrei des Proteſtes des erwachten eignen 
Willens und der beſſern Erkenntuiß er⸗ 
erſtickten Frauenhände unbarmherzig mit dem 
ſüßen in den Mund des, Proteſtirenden geſchobenen 
Knebels, dem Lutſchbeutel. Man hatte das Stigma 
feines Namens aufgeprägt erhalten, unaustilg bar 
für's ganze Leben, er mochte uns behagen oder 
nicht. Eine ſolche Eutſchuldigung des von ihnen ge⸗ 
führten, welcher ihnen gegenwärtig zum Fluch und 
Unheil wird, aber haben die Herren des Berl miſch⸗ 
rathhäuslichen Berges ihrerſeits nicht anzuführen. 
Nun in die Enge getrieben, mögen fie ſich noch fo 
eifrig dagegen verwahren, bei dieſer Selbſtbezeich⸗ 
nung durch irgend welche Verwandtſchaft der Gt⸗ 
ſinnungen, Gabe und Abfichten mit denen der 
Männer und Volksfreunde des alten Pariſer „Ber⸗ 
ges“ beſtimmt worden zu ſein; daß ihnen nichts 
fernes liege, als das Beſtreben oder auch nur der 
geheime Wunſch Sr. Maj. dem Könige gelegentlich 
den Kopf vor die Füße legen, oder eine ähnliche 
Verkürzung auch nur an der, ſelbſt nach einer 
ſolchen, noch immer genügend langen Figur ihres 
verehrten Oberbürgermeiſters vornehmen zu wol 
len. Man glaubt ihnen das nicht nur in Erwä⸗ 
gung der großen Schwierigkeiten ſolcher Unter⸗ 
nehmangen, will zwar ſehr gern, und zittert nicht 
im Geringſten vor ſolchen Gefahren, von welchen 
ſo theure Leben durch den Schrecken dieſes Berli⸗ 
ner Berges etwa bedroht ſein könnten. 

Aber etwas bleibt doch immer hängen. Man 
geht doch nicht mehr ohne ein gewiſſes Grufeln 
durch die Hollmannſtraße an der Nähmaſchinen⸗ 
und Werkzeugfabrik meines verehrten Freundes 
des Montagnards Ludwig Löwe vorbei; — wer 
weiß ob nicht unter den dort bereiteten anſcheinend 
ſo harmloſen „Maſchinentheilen“ ſich auch ſolche 
befinden, welche nur der Zuſammenſetzung bedür⸗ 
fen, um plötzlich im geeigneten Moment als Guil⸗ 
lotine mitten auf dem Dönhofplatz aufgerichtet 
dazuſtehn. 

Nach der Leidenſchaftlichkeit und Unverſöhn⸗ 
lichkeit zu urtheilen, mit welcher die „Mitglieder 
der freien Vereinigung“ in und außerhalb des 
Rathhauſes ihren Krieg gegen die Männer des 
Berges betreiben, ſcheinen fie an der Beſorgniß zu 
leiden, daß fie, die Männer der Ebene, der Mäpt- 
gung, der communal⸗berliniſchen Glronde, in ſol⸗ 
chem Fall als die erſten Opfer aus Meſſer gelie⸗ 
fert werden würden. In ihren Reihen Ice wie 
heute auch ſolche kämpfen, welche in einer frühern 
lauten Periode unſers öffentlichen und Partei⸗Lebens in 
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und bie öffentliche Sittlichtelt bedingte Nothwen⸗ 
digkeit. Denn die Waffen, welche das Geſetz gegen 
betrügeriſche und leichtfertige Manipulationen der 
Handelstreibenden an die Hand giebt, dürfen nicht 
gerade da fehlen, wo die Ausdehnung des Geſchäfts⸗ 
verkehrs und die großartige Anspannung des Cre⸗ 
dites, wie bei Actlen⸗Geſellſchaften, Genoſſenſchaf⸗ 
ten ꝛc. ihre Anwendung am meiſten nothwendig 
macht. — Nach einer längeren Berathung erkannte 
das Ober⸗Tribunal auf Vernichtung des Erkenut⸗ 
niſſes des Schwurgerichtshofes zu Poſen und auf 
Freiſprechung des Angeklagten von dem 
Vergehen des einfachen Bankerotts und entfchied 
ſomit die oben formulirte Rechtsfrage im vernei⸗ 
nenden Sinne. 

* Die „Germania“ erhielt heute vierzehn 

Anklagen auf einmal zugeſtellt. 
Die ueune Waffe unſerer Infanterie das 
Mauſergewehr (M. 71), ſcheint noch nicht das 
non plus ultra zu ſein. Herrn v. Dreyſe in 
Sömmerda iſt nämlich ein Gewehr patentirt, 
welches in Bezug auf Trefffähigkeit und ſchnelles 
Feuern die Leiſtungtn des Modells 71 weit über⸗ 
flügeln ſoll. Die Details werden vorläufig noch 
geheim gehalten. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Salzwedel 
8 wird, ift der dortige durch den Prozeß 

ullmann in der größeren Oeffentlichkeit bekannt 
gewordene katholiſche Pfarrer Stöhrmann am 8. 
Vormittags in Folge einer Halsentzündung und 
hinzugetretenen Blutvergiftung geftorben. Die 
„Germania“ meldet den Tod Stöhrmann's in 
folgender bezeichnenden Mittheilung: „Salzwedel, 
8. Novbr. Der hieſige katholiſche Paſtor Stöhr⸗ 
mann iſt heute Morgen um 11 Uhr 30 Minuten 
eine: Die geiſtige Aufregung, worin er fich 
ei Beginn der Kullmann⸗Affaire nach meinen 
eigenen Beobachtungen befunden, hat ein Kopflei⸗ 
den ſo ſehr vermehrt, daß der Tod eintrat. Er 
iſt ſicherlich als ein beklagenswerthes Opfer des 
ſchädlichſten „Culturkampfes zu betrachten. Der 
Paſtor aus Stendal traf leider erſt nach ſeinem 
Hinſcheiden zur h. Sacramentsſpendung ein.“ 
In Bonn ſtarb am 5. d. M. einer der 
älteſten Rechtslehrer der Univerſität, Geh. Juftiz⸗ 
Rath Bluhme, im 78. Lebensjahre. Kurz vor 
feinem Tode war er von der Neuwieder Provinzial⸗ 
ſynode zum Mitgliede der nach Berlin einzube⸗ 
rufenden Generalſynode gewählt worden. 

— Am 8. d. verſtarb bierſelbſt der Geh. Ober⸗ 
Tribunalsrath Dr. Friedrich Rathmann im 76. 
Lebensjahre. Dr. Rathmann, ein gediegener Juriſt 
und Fachſchriftſteller, war der Anciennität nach 
der jetzt älteſte Rath des oberſten Gerichtshofes, 
dem er feit dem 31. Dezember 1847 angehörte. 

Poſen, 10. Novbr. Der Correſpondent des 
„Kurher Pozn.“ aus Trzemeſzuo ſchreibt, daß 
das Kreisgericht in Trzemeſino aus praktiſchen 
Gründen die Umänderung des Namens der Stadt 
in 9 95 abgelehnt habe, weil die Ein⸗ 
führung dieſer neuen Benennung viel Arbeit und 
Koſten verurſachen würde. Das Gericht begründet 
feine Ablehnung damit, daß die Namens veränderung 
nicht durch Cabinetsbefehl, ſondern durch eine 
Oberpräfibinlverfügung dene: worden iſt. 


Bern, 7. Novbr. Das uralte Gotthard⸗ 
Hoſpiz hat laut amtlicher Rechnung der teſſiner 
Regierung vom 1. October 1873/74 an 17,221 
Reiſende aller Nationen 64,114 Rationen ſammt 
verſchiedenen Kleidungsſtücken unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt; 147 Kranke und Halberfrorene erforderten 
beſonders eine längere Pflege. Die aus freiwilli⸗ 
gen Beiträgen fließenden Einnahmen betrugen 
13,247, die Ausgaben aber 14,841 Frs., das Deficit 
wird edlen Menſchenfreunden zur Deckung empfoh⸗ 
len. — Der Zürcher Verein für Leichen ver⸗ 
brennung iſt von dem Siemens'ſchen Ofen voll⸗ 
kommen befriedigt; die Koſten deſſelben betragen 
je nach der Größe 8—12,000 Fraucs. Der Verein 
will nun zur Praxis der Feuerbeſtattung über⸗ 
gehen. Sobald die Einrichtungen vollendet ſind, 
wird es ſich darum handeln, ſchätzbares Material 
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Batterie. Zwei größere Kanonenboote landelen 
Miltags 3 Compagnien Carabineros, 30 Ar⸗ 
tilletiften und eine bedeutende Menge Munition 
für Frun. Die Stadt hat ungefähr 2000 Mann 
Beſatzung. In der Stadt brannten nur zwei 
weitere Häuſer, Dank der Thätigkeit der Migueletes, 
welche fich in alle Straßen vertheilt hatten, um 
einſchlagerde Bomben ſofort durch Sand zu er⸗ 
flicken. Die zweite Nacht verlief ruhig; es fielen 
etwa 10 Schuß von carliftiſcher Seite. Geſtern 
begann das Feuer um 7 Uhr, jedoch nur aus 6 
Geſchützen, die übrigen hatten die Carliſten dem 
General Loma entgegengeihidt, der geſtern 
Morgen 10,000 Mann von Santander bei 
Paſages gelandet hat. General Loma iſt geſtern 
Nachmittag mit feinem Stabe in Irun angelom- 
men, ſeine Truppen verproviantirten und verſahen 
ſich bei Paſages mit Munition. Die Herren 
Carliften machten ſich das Vergnügen, ſowohl Ge⸗ 
wehr⸗ als auch Geſchützfeuer auf die Frauen runs 
zu richten, welche ihre Habe nach Hendaye retteten. 
Als das Gewehrfeuer zu ſtark wurde, gingen die Ca⸗ 
rabineros aus dem Douanenpoſten San Jago 
heraus und jagten die Carliſten in die Berge 
zurück. Sonſt fallen nur einzelne Gewehrſchüſſe 
vom Kirchthurme Iruns, um die Wachen zu Dr- 
nachrichtigen, wenn ſich Carliſten perſteckt ber 
Stadt nähern. Die Thore Iruns ſtehen offen, 
man will die Carliſten nahe herankommen laſſen, 
um dann mit dem Bayonnet anzugreifen. Die Be⸗ 
ſatzung hatte bis geſtern Mittag 17 Todte und 
Verwundete, Häuſer waren bis dahin zerftört, 
einige andere beſchädigt Die Beſatzung iſt guten 
Muthes und kann ſich noch lauge Zeit halten, 
wenn nur immer Munition für die Geſchütze aus 
Dan Sebaſtian aukommt. Heute wird das Bom⸗ 
bardement fortgeſetzt, doch wie geſtern, nicht fo 
lebhaft, als an den au erſten Tagen. 
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zu ſuchen, welches ſich freilich wohl vorfinden wird, 
da die Menſchen ſich doch das dumme Sterben 
nicht abgewöhnen. — Aus Genf wird geſchrieben: 
„Henri Rochefort, der mit ſeiner Tochter in 
Genf weilt, entſpricht der Vorſtellung, die mau 
ſich gewöhnlich von ihm macht, wenig. Er iſt ein 
großer ſchöner Mann, der ſich mit dem feiniten 
Anſtand zu bewegen weiß und ſehr zärtlich für 
ſeine Kinder iſt. Aus England kommen ſeine 
2 Söhne und die er Familie wird ſich einſt⸗ 
weilen häuslich in Genf niederlaſſen.“ — Auf dem 
Rigi herrſcht gegenwärtig eine ſo milde Tempera⸗ 
tur, daß in emdärmeln gearbeitet wird, und 
während unten im Thal der Nebel ſein feuchtkaltes 
Regiment führt, ſpannt ſich über der Königin der 
Berge der herrlichſte blaue Himmel. Auch Zürich 
und andere Orte erfreuen fich der bekannten Ne⸗ 
belpartien; ſteigt man durch die Hunderte von 
uß dichte Nebelmaſſe empor, ſo genießt man die 
chönſte Sommerwärme von 20 und mehr Grad, 
ſchaut hernieder auf das wogende Chaos der Ne⸗ 
belmaſſen und iſt entzückt von den glänzenden Sil⸗ 
berpanzern der ganzen Alpenkette. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Oeſterreich⸗Ungarn hat auf die türkiſche 
Depeſche des Miniſters des Auswärtigen eine 
ſchnelle Antwort gefunden. Graf Andraſſy hat die 
aus Bukareſt bereits in Wien eingetroffenen erſten 
Punctationen einer öſterreichiſch⸗ ungariſch⸗ 
rumäniſchen Zollconvention dem cisleithani⸗ 
ſchen und ungariſchen Handelsminiſterium zur 
Prüfung überwieſen. 


Frankreich. 

Paris, 9. Novbr. Großes Aufſehen erregt 
der Sieg des bonapartiſtiſchen Herzogs v. Mouchy 
in der Oiſe; die orleaniſtiſchen Intriguen haben 
dort ihren Zweck verfehlt und nur zur Folge ge⸗ 
habt, daß Mouchy 15,000 Stimmen mehr als 
beide republikaniſche Candidaten zuſammen er⸗ 
hielten. Im Drome⸗ Departement war der Sieg 
der republikauiſchen Candidaten im voraus ſicher. 
Der republikaniſche Sieg im Nord Departement 
iſt eine böſe Schlappe für das Septennium; die 
Niederlage der Regierungs Candidaten thut zur 
Genüge dar, daß das perſönliche Septennium ſich 
ſelbſt dann nicht zur Geltung bringen kann, wenn 
die Regierung im Bunde mit allen bonapartiſti⸗ 
ſchen und clerieglen Elementen für es eintritt. 
Bonapartiſtiſche Blätter geben der Regierung den 
Rath, die geſtrigen Wahlen wohl zu erwägen, da 
dieſelben den Beweis enthielten, daß die Conſer⸗ 
vativen nur dann fiegen könnten, wenn ihre Can⸗ 
didaten reine Bonapartiſten ſeien, wie es im Oiſe⸗ 
Departement der Fall geweſen. 

Spanten. 

Aus Bayonne, 7. Noobr. wird der „K. Z.“ 

berichte: Am 4. November Morgens 6 Uhr be⸗ 
annen die Carliſten das Bombardement 

run's aus 14 Geſchützen, ohne nach Kriegs⸗ 
gebrauch dies den Einwohnern vorher angezeigt zu 
haben. Anfangs ſchoß die eine Batterie, welche 
ſie auf dem San Marcial angelegt haben und 
Bateria Real nennen, ziemlich gut. Doch wurde 
bald der Chef derſelben, ein deſertirter franzöfiſcher 
Artillerie⸗Offizier, durch ein Geſchoß aus der 
Kanone des Aviſos Rull verwundet und die Batterie 
ſchoß nun ebenſo ſchlecht wie die Hauptbatterie 
auf dem Hügel Ibarrieta, zwiſchen San Marcial 
und Irun. Da die Carliſten ſich der Petroleum⸗ 
bomben bedienten, gelang es ihnen am erſten 
Tage, zwei Häuſer in Brand zu ſchießen. Das 
erſte gehörte einem Carliſten. Während der Nacht 
warfen ſie aus einigen Geſchützen Petroſeum⸗ 
bomben in die Stadt. Am zweiten Tage begann 
das Feuer erſt um 8 Uhr. Die Geſchütze der 
beiden Forts El Parque und Mendiril antworteten 
zuhig und erzielten gute Treffer. Zwei Geſchütze 
der Batterie Ibarrleta ſchienen demontirt zu ſein, 
wenigſtens haben ſie ſeitdem nicht mehr geſchoſſen. 
Der Aviſo Rull und ein anderes Segelboot, welche 
bei Irun in der Bidaſſoa liegen, ſchoſſen nur 
ſelten auf die Bateria Real, aber die meiſten ihrer 
Granaten platten in unmittelbarer Näbe biefer 
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immer der Einfluß ded angeſammelten billigeren 
Capitals und der Kohle wie der Maſchinen. 
Sollte Indien Kohlenfelder wie in Norkſhire und 
in Warwickſhire und Eiſenminen wie in Cleveland 
finden, daun dürfte ſich der Export von Baum⸗ 
wollenwaaren dorthin raſch vermindern, denn das 
Capital fände ſich daun auch bald. f 
Amerika, 

— In einem Newyorker Blatte finden wir 
nachſtehende Thatſache bemerkt: „In dem Normal⸗ 
College (Lehrerinnen⸗Seminar) der Stadt Neid 
york müſſen die Schülerinnen ſich für eine der 
modernen Culturſprachen eutſcheiden. Die Option 
ergab folgendes Reſultat: von 1150 eingeſchriebenen 
Studentinnen entſchieden ſich 918 für Deutſch, 
187 für Framzfiſch, 45 waren abweſend. Bei 
der gewählten Sprache müſſen ſie während des 
ganzen dreijährigen Curſes verharren. Dieſe 
en iſt gewiß ſehr bezeichnend für die 
anerkannte Wichtſgkeit der deutſchen Sprache und 
55 113 veränderte Geiftes richtung der Newyorker 


ovinzielles. 

€ Aus dem Strasburger Kröife, 10 Novbr. 
Der heutige Artitel fol ſich ſpeciell mit der Landes⸗ 
Cultur befaſſen. Es giebt in dieſer Oimſicht noch 
viel bei uns zu thun. Abgeſehen davon, daß die An⸗ 
lage und Inſtandhaltung von Vorfluths⸗Gräben mit 
vielen Schwierigkeiten verknüpft iſt und dieſe Arbeiten 
von den einzelnen Beſitzern nur ungern und ungenügend 
ausgeführt werden, ſo haben wir hauptſächlich zu be⸗ 
klagen, daß ganze Landſtrecken verſumpft und in kaum 
nennenswertber Weiſe zu benutzen find. Hier vorläufig 
folgende Fälle: 1) Oer untere Lauf des Dranicas 
Fluſſes von Bartnika bis zur Mündung in die Dre⸗ 
wenz bei Dlugimoſt hat zu beiden Seiten ein weites 
verſumpftes Terram, welches mit einem weiten Striche 
verſauerten Wieſen ene die ſich am linken 
Ufer der Drewenz bis in die Y übe von Stras burg 
du Der Die hierbei in Betracht kommenden Wieſen 
und ge von ca 1% Meilen 


and. 

Lon don, 9. Novbr. Ein Berliner Tele 
gramm an die „Pall Mall Gazette“ meldet, daß 
in einem ruſſiſcherſelts erbetenen rückäußernden 
Gutachten über die Brüſſeler Conferen;z 
Deutſchland und Oeſterreich die Bereitwilligkeit 
zu einem weiteren Ausbau der aufgeſtellten 
Principien erklärt hätten. Deutſchland trete, fein 
anfängliche Zurückhaltung aufgebend, nunmehr 
ganz für bie ruſſiſchen Reformvorſchläge ein. 
England, Frankreich und Italien verhandeln noch 
wegen gemeinſamer Stellungsnahme. Ein engli⸗ 
ſches Rundſchreiben begründet Englands Zurück 
haltung gs den Congreß. 

— Eine Deputation, beſtehend aus den her⸗ 
vorragendſten Mitgliedern der Handelskammer in 
Mancefter, hatte in dieſen Tagen eine Beſprechunß 
mit Lord Salisbury, dem Staatsſecretär fi: 
Indien. Der Zweck des Beſuches war, den Ml⸗ 
niſter zu bewegen, ein Geſetz wegen Abſchaffung 
des Einfuhrzolles auf Baumwollwaaren 
in Indien einzubringen. Die Deputation be⸗ 
bauptete, der alen welcher 20—30 pCt. beträgt. 
widerſpreche allen Grundsätzen des Freihandels 
und ſchädige ſehr den engliſchen Fabrikanten, der 
ohnehin jetzt ſehr beſteuert ſei. Lord Salisburi) 
geftand zu, im Prinzipe, der Theorie nach hätten 855 gute I 05 gewonnen, ſondern auch die an⸗ 


ruchflächen haben eine Län 
und eine Breite von über „/ Meile und find durch 
die unregelmäßige N reſp. Zuleitung des 
Waſſers nur auf geringe Flachen brauchbar. Würde 
der Waſſerſpiegel des Branica⸗Fluſſes geſenkt und der 
Lauf deſſelben reguirt werden, jo könnten außer dem 
vorbenannten Terrain noch große Wieſenflächen inner⸗ 
halb der Königl. Forſten Gorzuo und Lautenburg Faft 
% Meilen oberhalb von Baxtnika erheblich verbeſſert 
werden. Die letztgenannten Flächen liefern ein ganz 
ſchlechtes Heu, welches zum Futtern von Rindvieh ganz 
ungeeignet ift. Zur Ausführung dieſes Meliorations“ 
proiectes find zwar umfangreiche Vorarbeiten erforder⸗ 


bevölkert n die es bei dem größten Fleiße in Folge 
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Sumond ven ein See. Der ai Aal iſt 
vor einigen 
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nach dem Soßno⸗See um etwa 2 Fuß geſenkt worden. 


die Herren der Deputation Recht, allein die Er ſtoßenden Ackerflächen ertragsfählger werden würden. 
forderniſſe des indiſchen Budgets geſtattet etzt D roſect kate - en — 1 
nicht, 5 Steuer, le 500.500 8 een ion auf rund einfacher? wellements v — 

bringt, abzuſchaffen. Indien ſei ein ſehr armes 
Land, und es halte ſchwer, neue Stenern dort 
einzuführen, welche den großen Ausfall decken 
könnten. Würden ſich dle Verhältniſſe daſelbſt 
ändern, ſo wäre der Einfuhrzoll auf Baumwolle 
gewiß der erſte, welcher beſeitigt werden follte. 
Merkwürdig iſt die Thatſache, daß von England 
jährlich für nahezu achtzehn Millionen Pfund 
Sterling Baumwollenwaaren nach Indien einge⸗ 
führt werden. In Indien wächſt die Baumwolle, 
{eben die Käufer der Waare und belommt mau 
die Arbeit welt billiger, als in England, und doch 
wird faft der ganze Bedarf an Waare dorthin 
importirt, trotz der zwei Seerelſen und des hohe: 
hiefigen Arbeikslohnes. So mächtig bleibt noch 
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Aufbeſſerung größerer Güter, doch dürfte auch dabei 

Vortheil für das allgemeine Woßl unbeſtritten fen 
3. Bei dem Dorfe Gr. Kruszyn liegen mehrere 1 55 
wäſſerte Flächen, die date guten Untergrund haben. 
4. Zwiſchen den Ortſchaften Gr. Brudzaw, Dfieczel, 
Nieczvywiene und Domaine Dombrowken liegt ein 
mehrere tauſend Morgen großes verſumpftes Landſtück, 
welches jest ganz ertraglos iſt. Die unter 3 und 4 
bezeichneten Flächen ſtehen miteinander in naher Ver⸗ 
bindung; ihre Entwäſſerung würde nach derſelben 
Richtung und zwar nach dem Lutrine⸗Bach erfolgen 
können. Die reichen Torflager hei Nieczywiene, welche 
weite a as are haben, ne 
u ende Entwäſſerung zur Hebun 

des Wohlſtanves der in Betracht Euren Senend 
bedeutend beitragen, zumal letztere ihr Brennmaterial 
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Ding, um ihr ein ſolches Monument an einem 
Kunſtwerk zu ſetzen?! Wie Vlele in ganz Deutſch⸗ 
(and willen von jenen Berliner Feuilletons und 
jenen Recenſenten überhaupt etwas? Und will 
uns Lindau glauben machen, er, der ſelbſt vom 
Handwerk iſt und daſſelbe mit Virtuofſtät und rück⸗ 
ſichtloſer Schärfe betreibt, daß alle feine Collegen 
Neider, Hohlköpfe oder bezahlte Lumpe find?! 
Mit den Sorgen, Mühen und Schmerzen um das 
Stück gehen bei Marlow die um ein reizendes 
junges Geſchöpf, eim ihn als Poeten verehrendes, 
ſpäter als Mann zärtlich liebendes, ſchöues, kluges 
und zugleich naiv nu aa reiches kleines 
Netzen Nieden e ind hs 1 
„heißen Jugendtrie on ſeinen geiſtigen 
und gemülthlichen Hilfsquellen giebt es 20 ke 
thümlichen und nicht gerade ſchmeichelhaften Be⸗ 
griff, daß er feine Theorie „ſich nach einem Plane 
zu verlieben“ und in ſich verliebt zu machen, nicht 
nur im luſtigen Geplauder im erſten Act aufſtellt, 
fonbern im zweiten in allem Ernft, da, wo er 
wirklich empfindet, und das ſchöne Kind zum 
Weibe gewinnen will, buchſtäblich das ziemlich 
armſelige Recept zur praftifchen Anwendung 
bringt! Daß der ganze „Erfolg“ bei der Gelieb⸗ 
ten, welche bereits durch den een des 


vollem Recht ſagen, daß ſein Name allein ſchon 
das Wunder bewirkte, die ganze gebildete und 
halbgebildete Geſellſchaft der deutſchen Reichs 
bauptſtadt in fo unerhörter Weiſe zu electriſiren, 
wie es ſeither nur denen großer Sängerinnen und 
Virtuoſen gelingen wollte. 

Tauſende von Meldekarten wurden Freitags 
zurückgewieſen, da alle Plätze des Hauſes längſt 
vergeben waren. Ein ſtundenlauges Kämpfen und 
Ringen fand am Morgen des Tages ſelbſt zwiſchen 
den Queue bildenden Schaaren der Dienſtmänner, 
Mädchen und kräftigen Hausknechten vor dem 
Kaſſenfenſter des Königl. Schauſpielhauſes ſtatt, 
um in den Beſitz der von der Generalintendantut 
den ausgewählten Glücklichen zugeſagten und be⸗ 
willigten Billets zu gelangen. An der Börſe er⸗ 
lebten dieſe Werthpaplere eine Hauſſe, um welche 
fie die Antheilfcheine gar manches Actienunter⸗ 
nehmens zu neiden allen Grund hätten. Abends 
dann ein Wagenrollen, ein Gedränge, eine Span’ 
nung und Aufregung in den Geſichtern, wie das 
Alles gänzlich ungewohnt iſt vor und in dieſen 
Räumen des Schauſpielhauſes; alle Plätze, auch 
des zweiten Ranges, noch gefüllt mit einem Heer 
von bekannten hervorragenden Perſönlichkeiten 
Berlins, aus den mannigfachſten Berufskreiſen. Ja 
es fehlte hier ſelbſt nicht an nicht wenigen der ſchönften 
und eleganteſten Frauen der Stadt, welche, in der 
traurigen Unmöglichkeit, in den ihnen angemeß 
ner, tiefern Regionen einen Bias zu erobern, 
der Begierde, mit dabei geweſen zu fein, ſelbſt bie 
fonft fo mächtige Averſion gegen den Aufenthalt 
in Logenräugen geopfert hatlen, bei deren Gedan⸗ 
ken fie ſonſt wohl ſchon ein leiſer Schauer über⸗ 
laufen hätte und ein tiefempfundenes ſhocking 
ihren ſchönen Lippen entflohen wäre. 

Wurden alle dieſe Mühen und Opfer belohnt 


deſſen Rana und Aufnahme es ſich in dem 
Stück handelt, führt denselben Titel wie das 
ſeines Alter ego „Ein Erfolg.“ Daß vieler 
Dr. Fritz Marlow auch mit dem Profeſſor Maler 
Laurentius in „Maria und Magdalena“ eine 
große Aehulichkeit zeigt, liegt nicht nur daran, 
daß ſie beide von demſelben Schauſpieler darge: 
ſtellt werden, dem trefflichen ewig jungen, behag⸗ 
lichen, liebenswürdigen Creiren des Conrad Bolz 
auf der Berliner Bühne, Herrn Liedtke. Um die 
Aufführung des Marlow'ſchen Stücks handelt es 
ſich in dem Lindau 'ſchen. Tee 

Vor ungefähr einem Jahre ging über die Scene 
des Wiener Stadttheaters und des Berliner Kgl. 
Schauſpielhanſes deſſelben Verfaſſers Drama 
„Diana“. Es wollte vor den Augen der touan- 
gebenden Kritiker Berlins nicht beſondere Gnade 
finden. Daß letzteres weder im Neide noch in 
irgend einem unlauteren Motiv, auch nicht im 
baaren Mangel von Verſtand und Bildung bei 
den Betreffenden ſeinen Grund hatte, weiß Lindau 
zweifellos ſehr gut. Aber nichts deſto weniger 
brachte er ein Paar Geſtalten von Schriftſtellern 
und Fachkritikern auf die Bühne, durch deren Ver⸗ 
halten ſeines Marlons „Erfolg“ beinahe zu Fall 
Mea wurde, Geſtalten, welche mit lebensfähigen 
Menſchenweſen fo gut wie nichts und mithin auch 
nichts mit jenen Herren, Dianas Gegnern, ge 
mein haben: — aber jeder von ihnen — giebt ge‘ 
wiſſe Phraſen zum Beſten, welche Leute von gutem 
Gedächtaiß für ſolche Nichtigleiten ſich eutſinnen, 
theils in den betreffenden eitungsfritifen über 
jenes Stück wörtlich geleſen oder aus dem Munde 
eines nicht Kritiken ſchreibenden Dichter⸗Collegen 
darüber gehört zu haben. Lindau kaun ſich für 
dies Verfahren auf große Beispiele berufen. Der 
Fat iaten in gu Neiden, der 18 
alle dieſe hochgeſpaunten Erwartungen erfüllt? Fauſt, laten in Heine's Reiſe „der ver⸗ 
Wenn 3 auf einen intereſſanten, aufregen⸗ ewigte Prof. Helferich, der einmal gewagt halte 
den Abend gerechnet hatte, wurden fie es durch Kaulbach zu Leitifiren, in feinen: bergersien Ab⸗ 
den Verlauf deſſelben allerdings. Weniger aber bilde auf dem einen Grlſaillenbilde der Wand⸗ 
durch das Stück ſelbſt in ſeiner Eigenſchaft als] malereien des neuen Muſeums find mit gleichem 
dramatiſches Kunſtwerk, wie durch feine Ein⸗ Grund und in gleicher Weiſe hineingekommen. 
drücke auf die fo componirte Verſammlung der Gerechtfertigt wird es dadurch ſchwerlich; und 775 
Zuſchauer. f 1 Keen . biele auf e 4 5 

Der Hel eine ziemlich porträtähnlich ge: kleinen Rache erzeugten ſallriſchen Einſchal, 
„ 5 8 5 Paul tungen und Zerrbilder den betreffenden kreſzende Eva und deren Mutter. Das vollendete, hin⸗ 
Lindau's eigener üterariſcher und menſchlicher] Kunſtwerlen To wenig, als ihren Schöpfern reißende Spiel der Frau Niemann⸗Rabe ia 
Weſenheit, Feuilletoniſt, Kritiker, und endlich auch zu beſonderem Ruhme. Iſt denn eine erſterer, der Fr. Frieb⸗Blumauer in letzterer 
dramatiſcher Dichter. Auch ſein Werk, von] gegneriſche Kritik ein fo wichtiges und bleibendes Rolle (beiden ſind die ihren „auf den Leib ge⸗ 


„panache rouge“ hochflatternd damals der ganzen 
demokratiſchen Schaar den Pfad des Ruhmes und 
der Ehre bezeichnete. Virchow verfährt heute mit 
dieſer ſtadtverordneten Linken, als ob ſie eine 
Stigmatiſirte oder ein ſouſtiges Wunder 
wäre, — und Wunderbares hat doch der 
ſchärfſte oder der gläubigſte Blick noch nicht au 
ihr zu entdecken vermocht! — Wenn es im Vor⸗ 
ſpiel der nächſten Stadtwahlen bereits ſo lebhaft 
und kriegeriſch hergeht, ſo möchte man, nach der 
gewöhnlichen Logik der Thatſachen wenigftens, auf 
das nothwendige Bevorſtehen von Wahlſchlachten 
ſchließen, bei welchen die erregten Leidenſchaften 
beider Parteien zuletzt die Ueberzeugungsmittel des 
mannhaften Abgtordneten Tölcke ins Gefecht führen 
werden, um den Sieg über die entgegenſtehenden 
Meinungen zu erringen. Aber hoffentlich gleicht 
dieſes Vorſpiel der „Sakuska“, dem „Vorſchmack“ 
eines ruſſiſchen Diners, bei welchem uns die 
gewürzteſten, gepfeffertſten, ſchärfſten Speiſen und 
Getränke in Malle präſentiet werden, während die 
darauf folgende Mahlzeit ſelbſt mild, fanft, be⸗ 
ruhigend und lieblich über Gaumen und Zunge 
gleitet, „das walte Gott“. 

Bir ein Paar Tage aber hat in der Berliner 
Geſellſchaft und keines wegs allein in der ſpecifiſch 
literariſchen Fraction derſelben, jedes andere Juter⸗ 
eſſe, ſomit auch das an dem wieſpalt und den 
Ausemanderſetzungen innerhalb des Körpers der 
Stadtrepräſentanz zurücktreten müſſen gegen das 
au einem andern Drama, deſſen Scene die 
Breiter des Königlichen Schauſpielhauſes waren. 
Es iſt das neueſte vieraktige Luſtſpiel Paul 
Lindau's: „Ein Erfolg!. Der Verfaſſer kann 
ſich eines der größten rühmen, welchen jemals ein 
pramatifcher Dichter bei uns errungen hat, denn 
durch die bloße Ankündigung der bevorſtehenden 
Aufführung feines Stückes hat er „ganz Berlin 
in eine Erregung und in ein leidenſchaftliches Ver⸗ 
langen nach Zutritt zu derſelbenzu verſetzen vermocht, 
wie wir beides nur in den alten Berliner Lisztagen 
und den ſpätern Lucca⸗Abenden erlebt und beob- 
achtet haben. Es ſetzt der ſtolzen Freude über 
einen derartigen Erfolg nur einen ſehr geringen 
Dämpfer auf, daß derſelbe errungen wurde, ehe 
irgend einer von ganz Berlin das Stück dieſes 
Namens zu ſehen bekommen hatte. Wie daſſelbe 
auch ausfallen mochte — der Autor durfte ſich mit 


Stücks von dieſem Mecept (der Zuschauer damit 
zum zweiten Mall) in Keuntuiß geſetzt iſt, kein 
andrer ſein kann als der beſtigſte Ausbruch ihres 
beleidigten Stolzes, iſt natürlich. Aber die 
Neigung, die ſie aus dem Herzen reißen will. 
ſitzt zu tief und feft. Als ſie Marlow 
unglücklich wähnt, — ſein „zweiter Act“ ſcheint 
eben durchgefallen, — blüht dieſe Liebe wle⸗ 


act im Foyer des Theaters zur Beglückung des 
ſchon verzweifelnden Dichters. Und das lie 
wendet ſich gleichzeitig auch hinten auf der uns 
unſichtbaren Scene. Der Dritte flug durch. Die 
Logenthüren öffnen ſich. Wüthendes Klatſchen der 
Fufaſſen ſetzte ſich ſelbſt noch im Jover fort. Das 
Publikum des wirklichen Theatertz müßte von 
Stein ſein, wenn es nicht einſtimmte. Ein kluger 
und geſchickter Coup ohne Zweifel, dem ſein wohl⸗ 
berechneter „Erfolg“ nicht fehlen kaun. 
Meiſterhaft gezeichnete Lebensbilder find die 


erauf er. 
Es handelt ſich in dieſem Falle allerdings faſt nur um die 


tut er Entfernung heran ſchaffen muß. Nach vort eingewanderten deut chen Landarbeiter aufzu⸗ 
It men: Hund ee menge dern ge dae babe aber (ii nie erreichen lönnen. 
könnten = — e de Dee Viele von unſeren Leſern werden ſich noch ſeiner 
Oſieczel, Nieczhwiene ꝛc. drainirt und in größeren en be“ 3 in der ja fo 3 Da 
Maße nugbar gemacht werden, als ca jezt der Fall laube er unerg. und alle Leute, die im Aus ande 
it, Beide Projecte ſcheinen auch nicht allzu große gelebt und die Länder, die er geſchildert, aus eigener 
Koſten in Anſpruch zu nehmen und ebenfalls auf Grund Auſchauung kennen, müſſen zugeben, daß er ihre 
einfacher Nivellements veranſchaulicht werden zu können Verhältniſſe, ſowie die der dort anſäſſigen Deut 

ſchen ſtets wahrheitsgetreu gezeichnet hat. Er hat 


In beiden Fällen handelt es ſich um die Hebung eines eh 
ſtrebſamen Landestheils, der bisher vom öffentlichen die dentſchen Kolonien aller Staaten in Süd⸗ 
Amerika beſucht, die Lage und Verhältuiſſe der⸗ 


Leben ganz abgeſchnitten, mit keiner euer! verjehen, 
dabei aber zu allen öſſentlüchen Lurtemebenfo herangezogen ſelben geprüft, ſich ſeiner Landsleute thätig auge: 
nommen, indem er mit den höchſten Behörden der 


iſt, wie jeder in der vollſten Bulle en 
baben nun ſchon früher Verhan egen Be⸗ 5 5 2 91 
Toon ſe hend Begmtachtung der in Riede] verſchievenen Staaten in Betreff ihrer Rücksprache 
P enommen, ſo oft ſich mit ihnen herumgezankt. 
Er hat ſeine gemachten Erfahrungen dem 


enden Meliorationgs⸗Prepecte Seitens des Landes⸗ 
Welle rnzene- Ban- Jpeg geſchwebt, dieſelben find N 
deulſchen Publikum immer durch die Preſſe 
mitgetheilt, und, wie er uns bei einer Exkur⸗ 


aber aus dem Grunde eingeſtellt worden, weil Nie⸗ 

mand die Diäten und Reiſekoſten des Beamten tragen 

will. Ein grober Teil der Bevöller aug iſt mit Den |fiom, die wir das Vergnügen hatten in Sur, 
Amerika mit ihm zuſammen zu machen, ſelbſt 


Vortheilen größerer 8 ze zu wenig be 
in war tereſſe ür 3 y x £ 2 

. — bat Angſt vor den Koſten En ak lm geſtanden hat — Nichts erreicht. Alſo, wie tollte 
nicht erſchwingen ER können. Ganz ungerechtfertigt ift es unſerer ſchwachen Feder gelingen, was einem 
vieſer Glaube nicht bei der notariſchen Armuth eines Gerftäcker nicht gelungen? Aber, wenn nur Einer 
zen Theile der Jutereſſenten. Deshalb von den Vielen, die immer noch unbeſonnener 
ten wir es für nothwendig, daß der Staat die] Welſe dieſen Schritt thun, in der Meinung ſchnell 
orarb eiten auf feine Koſten aniertigen läßt. ihre Lage verbeſſern zu können, es unterläßt und 
und ſich bei der Ausführung der Meliorgtions Arbeſten | ruhig in feiner Htiwath bleibt, ſo halten wir uns 
ſchon belohnt, für die kleine Mühe, der wir uns 


mit — anſehnlichen Beitrage betheiligt, Eee ne 
Inte en ein zinſenfreies und allmälig abzutragende unterzogen, dieſes zu ſchreiben. Der Grund, wes⸗ 
halb deutſche Colonlen in Füd⸗Am,rikg nicht ge⸗ 


Darlehn hergiebt. Dies kann der Staat, abzejeben 
deihen, liegt unſerer Meinung nach einfach darin, 


von der Hebung des allgemeinen Wohlſtandes nament⸗ 

} id in unſerer bisher ſo lange vernachläſſigten Gegend, . 5 a 
abgeſehen von allen klimatiſchen und anderen Ver⸗ 
hältuiſſen, daß Germaurn und Romanen zwei 


un ſo mehr, als er bei den Proſecten ad 1 und 4 

bezüglich der Forſten Gorzuo und Lautenburg, ſowie 
Volksſtämmen angehören, Die, was Religionsan⸗ 
fichten, Sitten und Gebräuche, ſowie fonftige 


der Domäne Dombrowken in hervorragender Weiſe 

betheiligt iſt. Von den Organen der Selbitverwaltung 
Anſchauungen anbetrifft, ganz verſchſeden find. 
Wir glauben annehmen zu können, daß 


dürfte es zu erwarten fein, daß dieſe Proſecte weiter 
die Mehrzahl unſerer Leſer, und uament⸗ 


verfolgt und zum Vortheile eines großen Theils unſeres 
Kreiſes verwirklicht werden. 
Th.S Die Deutſchen in Südamerika. lich diejenigen, die unter Völkern romaniſcher Race 
Schluß.) gelebt haben, unſere Auſicht theilen werden. Ein 
anderer Grund, weshalb die deutſchen Colonien 


2 Schluß.) 

| Was die Handwerker betrifft, fo bietet ſich Sofort 

inen in Süd⸗Amerila wohl noch in vielen Orten] nicht zu einem kräftigen Auſblüben Aiden kön⸗ 
nen, iſt der, daß fie faſt alle ohne Ausuahme zu 


Gelegenheit, vielleicht ſchueller als in der Heimat! 


am härteſten treffen. — Wohl nur in ſeltenen Geburten: Kaufman Vabde ülter, S. — 


Malwine Oräning, ©. — Dachdecker Fran: Joſef 


wiederholen. f 

Landarbeiter, die durch Agenten beredet, auf Ber- 
Schreiben der Plantagenbeſitzer herübergehen, trifft 
Immer noch ein weit härteres Loos, als die 
Coloniſten. Nicht zu viel glauben wir zu ſagen, 
wenn wir hier öffentlich ausſprechen, daß ſie ſehr 
häufig zu weißen Sclaven erniedrigt werden. In 
Brafilien iſt in letzterer Zeit ein Geſetz gegeben, 
kraft deſſen es in wenigen Jahren keine Sclaven 
mehr giebt. Die Plankagenbeſitzer, denen ſchon 
jetzt der Mangel an Arbeitskraft fühlbar wird, 
ſuchen durch deutſche "Arbeiter zu er⸗ 
ſetzen, was ihnen die Emanclpation der 
Sclaven genommen. Sie verſprechen viel 
und halten wenig. — Jede Rechtsverwalkung 
in dieſen Ländern if faſt Immer nur in nomine, 
und wie follte fo ein armer deutſcher Arbriter, 
der Sprache unkundig, oft viele Tagesreiſen von 
dem Sitze der deutſchen Geſandtſchaft entfernt, ſich 
Recht und Schutz verſchaffen. 

Alles oben Geſagte faſſen wir in den einen 
Satz zuſammen: 

Kaufleute und Handwerler mögen unter Um⸗ 
Händen nach Sild⸗Amerlka gehen, Landarbeiter 
niemals. 

Schließlich fühlen wir uns noch veranlaßt 
etwas von denjenigen unſerer Landsleute zu Tagen, 
die fpectell den ſchönen Beruf haben, deutſche 
Wiſſenſchaft, deutſche Cultur und deutſche Kunſt 
fernen Völkern zu bringen, wir bezieben uns auf 
deutſche Pädagogik und deutſche Muſiklehrer. Wie 
die alten Griechen die Lehrer der Römer waren, 
in Allem was Kunſt und Wiſſenſchaft betraf, fo 
find es auch unſere deutſchen Landsleute unter den 
verſchiedenen Volksſtämmen, die Amerika jetzt be⸗ 
wohnen. In allen großen Städten giebt es 
deutſche Pädagogen und Muſiklebrer. Die roma⸗ 


Schütz, T. 8 
Herbſt, 2 S. — Arheiter Eduard Erdmann, T. — 
Kupferſchmiedegef. Theodor Carl Engler, S. 
Feuermeiſter Rudolph Emil Hoffmann. S. — Fabril⸗ 
arbeiter Herm. Th. Lemke, . — Hautboiſt Rudolf 


Aufgebote: Kaufmann Jacob Kleemann und 
Roſalie Pächter. — Arbeiter Franz Heimowski in 
Gr. Suckczyn und Albertine Roſalie D 


m Tu 88 
Arbeiters Joſef Srock, 3 J. — T. des Arbeiters 
Mich. Rich. Scherwinski, 4 M. — S. der Emma 


Hae gener, 7 J. — Vernſteindrechsler Herm. Adolf 
Jacobſohn, 41 J. — S. des Malergehilfen Johann 
Ferd. Jul. Pallaſch, 6 M. 


Schiſfs⸗Diſte. 

Neufahrwaſſer, 11. Novbr. Wind: W. 

Angekon men: Rival, Wymark, Sunderland, 
Kohlen. — Simon Bendrat, Wilbelmshafen, Eiſen 
u. Holz. — Rolf (S.), Fleiſcher, Riga, Hafer, mit 
Schlagſeite, beſtimmt nach London. i i 

Ankommend: 2 Bark, 1 Dampfer liegt in der 
Bucht vor Anker. 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Novbr. Angekommen Abends 4% Uhr. 
u v1 Arg. v. 10. 


0 { 
Weizen Br. 4½ conſ. 1055 8 105% 
200 5 | Br. 1 91% 9138 
November 6218 61% Wſtp. 5% % Pfb. 867/81 86¼ 
April⸗Mai 86 184 do. 4% do. 96 95% 
Rogg. beſſer do. 4¼ % do. 100% 101 


u Selbſtſtändigkeit und Wohlſtand zu kommen: weit von der Küfte und den größeren Centralplätzen niſchen Völker haben ſeit 1870, als fie das Novbr. 53% 52¼ 0 Dan. Bantverein) 65% 65/8 
—— dies bezieht ſich nur auf einige Gewerbe. liegen. Climatiſcher Rückſichten wegen werden den] franzöſiſche Volk, welches fie immer als das] Nov. Dec. 51¾ 51/8 ee —.— Ye 
Den Gewerbetreibenden, die in Holz und Eiſen]Coloniſten von ben Regierungen ſolche Hochthäler leitende angeſchen, in fo kurzer Zeit — . —9 148 147 2 2 55 — * 
arbeiten, tft beſſere Gelegenheit geboten, als allen | angewiefen, die ihrem heimalhlichen Clima ſoviel vollſtänvig von dem deutſchen überwältigt ſahen, Mob Nens frunz. 6e M 100 | 997,8 


erkennen gelernt, daß tiefere Bildung und ernſteres 
Willen nicht von Frankreich kommt. Beiſpiels⸗ 
weiſe hat die Regierung von Neu⸗Granada durch 
Vermittelung ihres Generalconfuls in Berlin im 
vergangenen Jahre 8 teutfhe Lehrer und 12 
deutſche Lehrerinnen ſich kommen laſſen, die gut 
beſoldet in Bogota der Hauptſtadt, ſowie anderen 
großen Städten Schulen gegründet haben. Aber ſchon 
Lange vor 1870 waren in allen ſpaniſchen Repu⸗ 
bliken deutſche Lehrer, in Caracas z. B. kennen 
wir 4. Noch mehrere deutſche Lehrer find in der 
Argentiniſchen Republik, die Univerfität von San⸗ 
tiago, der Hauplftadt von Chill, zählt unter feinen 
16 Profeſſoren 8 Deutſche. Als Lehrer der Muftk 133,00 
find die Deutſchen die bevorzugſten und ihnen 
haben wir es zu verdanken, daß der deutſche Rei⸗ 
ſende die harmonſſchen Melodien und Weiſen 
feiner Heimath in jedem Ort von nur einiger Be⸗ 
deutung wieder hat. 


anderen. Maſchinenbauer, Schloſſer und Schmiede. 
ſowie Möbeltiſchler und Wagenbauer lönnen immer 
auf dauernde Beſchäftigung rechnen; dagegen 
Schneider und Schuhmacher, wenn ſie nicht gleich 
mit einigem Capital herübergeh en, können der 
Eingeborenen nur wenig Concurrenz bieten. Das⸗ 
felbe läßt ſich auch von Gold⸗ und Silberarbeitern 
ſagen; letztere dagegen, wenn fie Mittel beſitzen 


als möglich gleichen, und wenn dies auch einer⸗ 
ſeits gut iſt, To hat es auch anbererfeits wieder 
für fie feine vielen Schattenſeſten. Nur wenige 
unſerer Leſer möchten ſich einen wahren Begriff 
machen, wie es aber noch in dieſen neuen Ländern 
Süd Amerikas ausfieht. Der Reiſende trifft 
in allen Haupt⸗ ſowie größeren Städten 
die europäiſche Civiliſation mit ihren Folgen, ihrem 
Vortheil und ihren Gebrechen; er trifft alſo auch 
Eiſenbahnen und Kunſtſtraßen; aber oft nur einige 
Stunden entfernt von dieſen „Centralpunkten der 
Civiliſation“, wie die Eingebornen ſie gerne zu 
nennen belieben, findet er die Straßen in dem⸗ 
ſelben Zuftande, in dem ſie waren, als die erſten 
Spanier fie betraten, unter ihren Führern Cortez, 
Pizarro und Andere. Sehr häufig liegen nun 
die deutſchen Colonien 2—3 Tagereiſen von den 
Küften oder den größeren Städten entfernt, und 
die armen Goloniften find gezwungen, um die Cr 
dugniſſe Ihres Fleißes zu verſilbern, fie auf Laſt⸗ 
1 — au 3 au W ee eee die Vermiſchtes. 
un erreiſe gerechnet, o age dauern. ' j 9 5 
Ein anderer Grund, und amar noch ein Haupt- Grun dees drr eh An 1 „our bein | 
arund, weshalb das Gedeihen der deutſchen[Leichenverbrennung ſtallgefunden 5 Es War Be 
Colonjen unmöglich ift. find die politiſchen Zu⸗ Leiche der 2 ſährigen, am 31. October in Stuttgart Moskau (32 5 „ pe 
ftände dieſer Länder. Zu weit würde es uns füh⸗ verſtorbenen Gattin eines dortigen Arztes, welche ſelbſt er . 67 4. 1 Bon med: 1 
ren, wollten wir uns bemühen dieſes unſeren] dieſe Art der Beſſattung gewünscht hatte. Ein zur] Königsberg 329,8 . 260 SW | — frübe, bed. Reg. 
Leſern anſchaulich zu machen. Alle, die immer |Yeitung der religiöſen Feier eingeladener enangeliicher | Danzig . 30. 1WSWoeftig bewölll. 
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\ N a iſt, daß fie dieſen Schritt uur erſt dann 
— Meteorologiſche Depeſche vom 11. Nobbr. 
Barom. Kern. „ Wind. & 


türke. tmmelgaufcht. 
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Was das wandern der Landarbeiter nach 
Süd Amerika betrifft, fo wünſchten wir, daß un 
ſerer Feder Kraft genug gegeben wäre, um grade 
ihnen die Verhältniſſe dortiger Länder recht an⸗ 

ſchaulich zu macben, die ihnen immer als ſo glän⸗ 
d und vielverſprechend geſchildert werden. Wir 
ſeunen bei dieſer Gelegenheit, nicht umhin, den 
Namen eines deutſchen Reiſenden zu erwähnen, 
der leider nicht mehr zu den Lebenden gehört: wir 


aranda[.— — — — — 
fing re — eh Kr 
etersburg 324, 1458 ſſark bedeckt, Schn. 
| 32 1,3 W NWmäßig bedeckt. 
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nur in Staaten mit geordneten Verhältniſſen Pfarrer hatte zu erſcheinen abgelehnt, weil das Landes⸗ TB ſtark bewölkt. 


gelebt haben, können ſchwer ſich eine Idee machen conſiſtorium über dieſe Frage noch nicht Beſchluß 
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ſprechen von Gerſtäcker. Wir hatten im Jahre von dieſen oft grauſenhaften Zuftänden. Wir be⸗ gefaß \ a h elder 1:36,64 4,2 N If. flarl | — 

1868 Gelegenheit denſelben in Caracas, der Haupt- ſchränken uns nur zu jagen, Sa mit Ausnahme in . 7. Novbr. Es verdient als große Merl] Berlin. . 333, T 23 W mäßig beiter. 
ſtadt von Venezuela, zu ſprechen; er ſagte uns, er von Chili und Braſilien Revolutſonen zur Tages⸗ ea — PER an erben bob ein . 27 bei Fier 2525 + r 32 55 05 ſchwachſbewölkt. 
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den Malen geltſen, und wird jedesmal ſorgfältig 
bei Seite gelegt, um ſie, wenn die Langeweile ihren 
Höhepunkt erreſcht hat, wieder hervorzuholen. 
Man denke ſich unſere Tagesordnung: Mor⸗ 
gens um 4 Uhr wird die Morgenwache geweckt, 
dann beginnt das Lärmen und Commandiren auf 
Deck. Man muß ſchon außerordentlich müde ſein, 
um bei dieſem Lärm ſchlafen zu können. Eine 
Stunde ſpäter kommt der Diener, der das Zeug 
holt, um es zu reinigen. Derſelbe trabt fort⸗ 
während aus und ein, und einem bleibt ſchließlich 
nichts weiter übrig, als aufzuſtehen. Gleich nach 
6 Uhr kömmt der Kaffee, wovon Jedem von uns 
wei Taſſen verabfolgt werden, nebſt genügenden 
utterbrot. Auf Deck wird jetzt exercirk, ma 
növrirt, commandirt, und dazwiſchdn auch mancher 
herzhafte Fluch Losgelaflen , ſo daß man gerne 
wieder in ſeine Kammer flüchtet, Bücher zum ſo 
und fo vielften Male lieſt, bis endlich um 11 Uhr 
zum Frühſtück geblaſen wird. Wir finden uns 
nun alle in der Meſſe zuſammen, um zu früh⸗ 
ſtücken, welches ungefähr eine Stunde dauert. 
Dann begeben wir uns wieder in unſere Kabine 
und da es jetzt auf Deck einigermaßen ruhlg 
geworden iſt, ſo machen wir es uns recht an⸗ 
gene bequem, was übrigens hier in den 
kopen dem Körper auch höchſt zuträglich 
iſt. Um drei Uhr trinken wir in der 
Meſſe eine Taſſe Kaffee. Dann langweilen 
wir uns bis 6 Uhr in Geſellſchaft, wobei es dem 
Einzelnen wenigſtens nicht fo ſchwer fällt. Wir 
leſen dann alte Geſchichten, erzählen noch ältere 
und haben eine Prämie ausgeſetzt für den glück⸗ 
lichen Entdecker einer neuen Unterhaltungs⸗ 
methode. — Endlich hören wir dann den Signal⸗ 
horniſten, wie er nach dem richtigen Ton auf ſei⸗ 
nem Inſtrumente ſucht; bald hat er ihn gefunden 
und num ruft uns ſein Geſchmetter zum Diner, zu 
welchem wir uns — froh, die Anſtrengungen des 
Tages bis hierher glücklich überſtanden zu haben, an das Land bringen ſollen, bereits klar gemacht 
— ſchnell einfinden. Auch dieſe angenehme Zeit werden. Wir find in unſerem Arbeitszimmer 
(ungefähr anderthalb Stunden) verſtreicht und wir augenblicklich alle mit Schreiben oder dem Siegeln 
begeben uns auf Deck. Doch auch hier iſt kein] von Briefen deſchäftigt, die von der Factorei ans 
Weilen. Denn während des Tags über, trotz der mit tauſend Grüſſen an unſere Lieben in die 
jetzigen Jahreszeit, ſehr warm iſt, genirt uns gegen | Heimath geſandt werden ſollen. 
Abend die recht unaugenehme kühle Temperatur. Ein Hamburger Schiff „Marie Heydorf“, das 
— Nun, dafür find wir hier mitten im Winter wegen der heftigen Strömung nicht vorwärts 
und ein wenig Bewegung ſoll auch ganz angenehm konnte, iſt heute von uns in Schlepptau genommen 
für den menſchlichen Organismus fein und haupt⸗ und an die Küſte gebracht worden. oſt.) 
ſächlich ja nach dem Eſſen. Wir ſetzen alſo unſere 


zwiſchen Afrika und Braſilien, nordweſtlich von 
St. Helena, hat einen Flächenraum von nur 
18 Quadratmeile und iſt eirund geformt. Die 
Inſel wurde am Himmelfahrtstage des Jahres 
1501 von einem ſpaniſchen Seefahrer entdeckt 
und gelangte während der Gefangenſchaft Napo⸗ 
leons auf St. Helena in den Befitz der engliſchen 
Jun 2 welche hier die Verpropiantirungs⸗ 
ftation Georgetown mit Rückficht auf die afrikg⸗ 
niſche Flotte einrichtete. Die ganze Inſel iſt 
höchſt unfruchtbar, nur hin und wieder finden fich 
kleine Grastriften, die den wilden Ziegen Nah 
rung geben. Georgetown erhält fein Trinkwaſſer 
aus den Bergen, und wird daſſelbe in eiſernen 
Röhren der Station zugeführt. Außer der Gar⸗ 
niſon haben ſich hier noch 2- bis 300 Neger ange: 
ſiedelt, die ſich mit Fangen von Fiſchen und 
Schildkröten beſchäftigen, deren letztere auf der 
Inſel in Unzahl vorhanden find. 

Wer längere Zeit auf See geweſen, bekömmt 
Angeſichts des Landes ſtets eine große Sehnſucht, 
feſten Erdboden zu betreten, und auf dem Lande 
ſelbſt überkömmt einem immer ein großer Appetit 
nach friſchem Fleiſch. Hier konnten wir nur 
Schildkröten bekommen, deren Fleiſch uns jedoch 
nicht munden wollte, wohingegen und die Suppe 
ganz 1 ſchmeckte. — Wir erſtanden eſus 
dieſer Tl ere und nahmen es mit an Bord. Diefe 
Schildkröte war ein wahres Rieſenexemplar ihrer 
Gattung. Sie war 5½ Fuß lang und 4½ Fuß 


eit. f 
Am Abend deſſelben Tages ſtach die „Gazelle“ 
wieder in See und nun begann für uns abermals 
ein langweiliges und eintöniges Leben. In den 
erſten Tagen war das Meer von einer wunder⸗ 
vollen Ruhr beherrſcht und unſer Schiff bewegte 
ſich nur langſam auf dieſem ungeheuren Spiegel, 
da während des größten Theils des Tages noch 
immer Lothungen vorgenommen wurden. — Bald 
aber änderte fich das Wetter. Der Himmel war 
Zn lang fortwährend ſtark bedeckt; Abends um 
4 hr wird es plötzlich dunkel und recht empfind⸗ 
küßl, weshalb wir uns immer „ in 
unſer Arbeſtszimmer zurückziehen, wo wir Mit- 
glieder der Expedition gewöhnlich die Abende unter 

uns Wie fehr 

e ſehr wir uns nach Neuigkeiten aus 
Europa ſehnen, iſt nicht zu beſchreiben. Jede alte 
eitung, welche um Packete gewickelt iſt, oder die 
onſt in unſere Hände gelangte, iſt ſchon zu Dutzen⸗ 


ſchrieben“) laſſen freilich nicht ganz unterſcheiben, 
ag 8 1 Dichters dabei kommt. 
n be ben, ja recht komiſch zu wirken, 
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— auch leider in der, in Anlage und Aus⸗ 


auf und ab, vom Faber zum Hauptmaſt und vom 
Hauptmaſt zum Hinterdeck — genau 32 Schritt — bis 
etwa nach einer halben Stunde die Beine keine Luft 
mehr haben, worauf wir uns in unſer gemein⸗ 
ſchaftliches Arbeitszimmer begeben, um unſeren 
durch jo mannigfache Strapazirungen ermatteten 
Körper durch eine Flaſche Ale wieder zu ſtärken. 
(Leider ging jedoch ſchon nach wenigen Tagen 
unſer Vorrath, den wir von dieſem Getränke 15 
ſaßen, zu Ende.) Abends gegen 11 Uhr ſuchen 
wir unſer friedliches Lager auf, um ſüßen Schlum⸗ 
mers zu pflegen, aus welchem wir leider allzu früh 
wieder erweckt werden. \ 

Dies iſt unfere tägliche Lebensweiſe. Kein 
Wunder alſo, wenn wir uns nach unſerem Ziele 
ſehnen, wo wir Arbeit in Fülle haben können, 
welche, den Körper ſowohl wie den Geiſt anregend 
und erfriſchend, uns aus der während dieſer Fahrt 
nd uns gekommenen Lethargie angenehm erwecken 
wird. f 
Am 31. Auguft näherten wir uns nach einer 
vierzehntägigen Seertiſe wieder dem Lande und 
zwar der Kongoküſte. An der Mündung des 
Kongofluſſes ſollen wir bei der holländiſchen 
Factorei Banana vor Anker gehen, einige Tage⸗ 
teiſen den Fluß hinauf dampfen, und dann mit 
der Dampfpinaſſe und einem größeren Boote 
weiter in das Innere dis noch wenig bekaunten 

eſtlandes von Hoch⸗Afreſka eindringen. Uns, den 

itgliedern der Kerguelen⸗Expedition, iſt freund⸗ 
lichſt geſtattet worden, an dieſer Excurſton Theil zu 
auf pie und wir freuen uns denn auch ſchon lange 
auf dieſe angenehme Abwechſelung in unſerer ein⸗ 
förmigen Fahrt. 

Heute, am 2. September, erreichten wir die 
Factorei Banana und ſo eben donnert der mächtige 
Anker der „Gazelle“ ins Waſſer. Ich muß eiligſt 
meinen Brief ſchließen, da die Böte, welche uns 


unde Kuck. Ihr endloſes nie ſtockendes Geſchwä 
baren und indeukbaren durcheinander, 
tiefftunigen Ausſprüche, ihr moperner Dreimänner- 
Cultus für Schopenhauer, Makart und Richard 
Wagner, ihr Gehabe und Gethue, das Allee ift 
both beobachtet und mit geiſtreichfter glücklichſter 
Laune gezeichnet. Aber die Dame liebt es Dichter 
zu citiren und citiet immer nur beinahe richtig. 
9 al wirkt das hochkomiſch. Aber eine Mi- 
uute nachher geliebt es wieder, und wieder und 
wohl 20 Mal in einer Scene. Beim vierten Mal 
lann man nicht mehr lachen. Beim fünften 
hört man den Berliner Schmerzens ſchrei: Au! 
durch das 1555 
an rief, man beklatſchte, mau beziſchte 
wiederholt den Autor. Man wird fein Stück 
manchen Abend noch bei vollen Häuſern geben. 
Der Erfolg für feine Kaffe wird ſicher ein ganz 
bedeutender ſein. Daß er ein geiſtreicher Mann 
und ein unterhaltender, ſprudelnder Cauſeur ſei, 
hat ver Autor von Neuem bewieſen. Aber brachte 
er das noch erft zu thun und bedurfte er dazu der 
Bühne ?! L. Pietſch. 
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A nach den Kerque 

Die Expedition nach den Kerguelen. 
8 An Bord der „Gazelle“, 2. Septbr. 
3 32 Acenfion nach der Konaofüfte 
2 e letzten Nachrichten reichten bis zur 
Ankunft auf der Rhede von Georgetown, dem ein 
ngen kleinen Hafenort auf der Inſe Ascension. 
Die Gazelle“ lief dieſe Juſel haupt ächlich nur 
deshalb an, um ſich mit Kohlen zu ve ehen, und 
wir nahmen dieſe Gelegenheit wahr, un von hier 
aus Nachrichten in die Hrimath gelangen zu laſſen, 
und benutzten gleichzeitig die uns zum Aufenthalt 
geſtellte Friſt, um dieſe Anfel näher keunen zu 
leinen. Dieſelbe iſt vulkaniſcden Urſprunge und 
befteht aus lauter zerklüfteten kegelförmigen Hügeln 
vulkauiſchen Geſteins, deren einige etne recht be⸗ 
trächtliche Höhe haben. Wir ließen von dem 
Klettern zwiſchen dieſen Sac cher bald ab und 
begaben uns wieder zurück nach Georgetown. 
Alſcenſion oder Himmelfahrtsinſel liegt 
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In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Joh. Wilh. Robert 
Wünſow hier, in Firma R. Bünſow, 
werden alle Diele, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 6. 


Einen leichten 
Omnibus 


oder Jeurnaliere ſucht zu kaufen H. Alt⸗ 
mann, ‘Boftbalter in Leſſen. (4580 

ch ſuche zum J. Jannar f. einen tlich» 
I tigen Kreisſchreiber, der namentlich 
die Militair⸗, Polizei⸗ und Gewerbefteuers 


Naber Fabrik 


von 


G. Wiede, 


U. L. DAU BR & C 


Annoncen - Expedition 


Central-Büreau: 


December cr. einſchließlich bei uns FRANKFURT a. M. S 3 » ſachen jelbittändig bearbeiten können muß. 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und General- Agenturen an allen Heiligegeistgasse No. 53 Gehalt 300 Tolr., bei entſprechenden Leis 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ Hauptplätzen. a l 5 Ie ungen nach Jah esfriſt 350 Thlr. Mel⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Tägliche directe Expedition empfiehlt ihre Flügel und Planino's unter Garantie zu billigen Preisen. Auch sind] dungen find die Atteſte beizufügen. 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ von Anzelgen betreffend: hohe kreuzsaitige Nussbaum-Pianino's von Schwechter, Hofpianofortefabri- Neidenburg, den 9. November 1874. 
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ Associations-, Commanditär-, kant in Berlin, bei mir wieder eingetroffen. (3856 1647) v Vortatins, Landrath. 


nals auf 


den 16. Deeember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Stadt⸗ und 
Kreis Richter Heſekiel im Verhand⸗ 
lungszimmer No. 16 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 


Agentur-, Personal-, Arbeiter-, 7 7 1 7 
Seller, debt bete, Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Werte en Bank zu Berlin 

usverkäufe, Speditionen, Bank- 8 5 ändli 8 
C ke 


Ein tüchtiger Uhr⸗ 
macher⸗Gehilfe findet 
dauernde Beſchüfti⸗ 


s - s - - Versammlungen, Eisen- 3 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ DE 3 
lung über den Accord verfahren werden. — Ten „ Die eneral Agenten gung bei 
Zugleich iſt noch 2 e Friſt iu ll q 5 4 1 d Rich“ Dühren & Oo., 
Anmeldung bis zum 7. ebrnar 1 an alle Leitungen des In- und 1950) Danzig, Milchkannengaſſe No. 6 W. Manneck 
Be AH uno nn Auslandes. 10. er 4670) ; Danzi e 
aller innerhalb derſelben na auf der 
ae enen Ferber der 2 disereto una wee Preuss. Portland-Gement-Fabrik Bohlschau. anzig. 
min au Zeitungs- Catal d Kı 8 Thorn 1874 Elbing 1874 Bremen 1874. eee 
den 17. 8 ebruar 1875, zn a ne 82 R Prels-Medallle. 1 . Preis-Medaille. 75 M n 
Vormittags 11 Uhr, NB. Die Entgegennahme von Of- Srkaufslager f bh f 
ae annen ( e een geschieht Anne Gebühren. bei 9 1 Ar P er 
um Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ erechnung. Pr 4 für eine große laudwirthſchafttiche Zeit 
den alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, EURE 97 cht. Adreſſen * 8. — 
welche ihre Forderungen innerhalb einer eee SOr 8 Or-Weln anzıa wee 
der Friſten aumelden werden. 2 T 1 7 9 8. 3 . 4085 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 3 u obiasgaſſe 32. 5649) Comtolrı Langenmarkt 21. in flüchtiger Buchbinder zur Venung 


einer kleinen Buchbinderei wird zum 
ſofortigen Antritt verlangt von J. Hemmel 
in Schlochau SH (4661 
in junger ordentlicher Gehilfe, Miaterine 
E liſt, findet ſogleich Stellung Adreſſen 
unter No. 4686 in der Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 

Er ebermeiier, der viele Jahre ſelbſt⸗ 
Aſtändig geweſen, ſucht eine Stelle als 
Nergdgef in einer Färberei. Adr. unter 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ Einem geehrten Publikum erlaubt ſich @ 2 v 
lagen beizufügen. 16 1 ; ; 5 ; I E 1 l 
0 N Glaubt N welter dicht die Unterzeichnete ihre neu eingerichtete 1 u E II p 1 E N E 


2 b Seidenband⸗ Färberei ꝛc. in allen Farben 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß His : ; rg 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen 2 el Wäſcherei angelegentlicht redivivus. 


am bieſigen Orte wohnhaften oder zur Th. Marquardt, 32. Tobiasgaſſe 32. Ein Schelmen lie v 


Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten a er N 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Zur 1. Claſſe 151. Preuß. von 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß kauft Original Looſe, Julius Wolff. 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ otterie 89 u. oder ½ (oon 2 
geladen worden, nicht anfechten. a a. 


Denjenigen, welchen es hieran Belannt- | *IMEr aba 5 5 A fe 52 Werlag der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung, Detmold. Ne. 46%5 in der Exved. d. Ztg. erbeten. 
ſchaft fehlt, werden die Rechsanwalte Mar⸗ . Ein Schelmenlied nennt der Verfaſſer fein Gedicht, welches wir dem Publikum ür unſer Kurzwaaren - Geſchäft ſuchen 
tiny, Lindner und Goldſtandt zu Sachwal⸗ Aſſortirtes als ein ganz eigenartiges Werk bezeichnen und aufs Wärmiſte empfehlen zu dürfen wir emen gewandten Verkäufer. der 
tern vorgeſchlagen. glauben. Es iſt ein kühner Griff des Dichters, den alten Liebling unſeres Volkes, den entweder ſofort oder zum 1. December ein« 


treten kann. 


Danzig, den 5. November 1874. allzeit ſchwankfrohen und witzbereiten Till Eulenſpiegel auferſtehen und lebendig in die (4683 
Kal. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. T h E E = 2 1 6 E r. Gegenwart treten A laſſen als einen lachenden Philoſophe der von Herzen brav, aber Gebr. Cohn, Stolp. 


n — zn, 
1. Abtheilung. (4662 5 e me ea iR 1 dem 1 pi ſigen Fh 172 a ie der Br Eis Ofünf Spa N Soll nder, 
ebens verſpottet. Die Begegniſſe einer luſtigen Fahrt durch ein S eutſches Land, er Sprachen ſpricht und 2 corre⸗ 
Subhaſtations⸗Patent. H. Re 1, welche Narr und Poet mit einander unternehmen, geben vielfach Anlaß und Gelegenheit, ſpondirt, mehrere Jahre als Caperer bei 


f va R ; Hundegaſſe 80. (3424| dem Humor in Wort und That freien Lauf zu laſſen. Aber die Schelmerei kleidet ſich 
Königl. Kreis⸗Gericht Bartenſtein, 16 Mil aniie 16. in ein romantiſches Gewand. einmal treibt fie ihr Weſen ſelbſt mitten im Geiſterſpuck 
„den 24. October 1874. . fannengafie .der Johannisnacht, in welcher Vater Rhein fein glänzendes Hoffeſt hält und der Narr, 
Das dem Bank-Director Carl Kempf Weißes, halbweißes und grünes Hohl⸗ doch der Beſonnenere und geiftig Ueberlegene von den beiden Fahrenden, den Poe en aus 
in Danzig gehörige, im Kreiſe Pr. Eylau, las, insbeſondere Lampenglocken, Cylinder, den Verſtrickungen der Lorelei rettet. Farbenreiche, duftige Blüthen der Lyrik ſchauen 
Regierungsbezirk Königsberg belegene, im] Bier⸗, Waſſer⸗ u. Weingläſer ꝛc. ꝛc., Bier aus dem rankenden Gezweig des Epos und luſtige Lieder ſchmettern dazwiſchen. 
Hypothekenbuche von 2 verzeichnete | und den in grünem und halb⸗ Die neuere Literatur ſtellt ſich immer wieder die ſchwierige Aufgabe, ſatiriſche 
Rittergut Lichtenfelde jo weißem Glaſe zu billigftem Preiſe, nament⸗ Dichtungen in 9 Form zu ſchaffen, an denen das Zeitalter der Reformation ſo reich 
am 22. December 1874, lich auch für Wiederverkäufer war, und welche damals in allen Schichten des Volks die lebhafteſte Theilnahme, ia 
N Mittags 12 Uhr, 2257) Hugo Scheller. oft ſtürmiſchen Beifall fanden. „Till . 1 aan da redivivus“ iſt eine eigentliche 
au Ort und Stelle im gu sherrlichen Wohn | Starkes Fenſterglas, dicke Dachſchei⸗ Satire und will es auch nicht fein, ſondern ein ſinnig heiteres Lied, in welchem Lebens⸗ 
hauſe in Lichtenfelde vor dem unterzeichne⸗Stpen, Glasda pf l 82 e weisheit und Lebenslust in fröhlichen Thaten mit einander gehen und geiſtvoller Humor J f Ra 
ten Subhaſtationsrichter im Wege der noth⸗ der Täler | en 5 Aas eee mit tiefem, innigen Gefühl in ſchöner Harmonie zuſammenllingen mit allen Reizen dich⸗ nipee or 
wendigen Subhaſtation verſteigert werden Spiegel und Glaſer⸗Diamante empfiehlt teriſcher Phantaft wird zum 1. Januar in Gr. Kanten bei 
188 iſt der Termin, in welchem das 1 8 die Glashandlung 770 (7231 D Seer J Welden en eſucht. Gehalt 150 Toa 
ber die Ertheilung des Zuſchlages verkün⸗ ie rerdinand Fornse, Hundegaſle 18. f 9 11 Titelb Y ee wit lber 


det werden ſoll, N ifen kann, wit 1 
erden ſoll, au rung gute Atteſte aufweiſen kann, wird bei 


den 23. December 1874, Nelowmetall . Kupfer, 


Schiffsmaklern thätig war, ſucht Stellung, 
gleichviel wo und in welcher Branche. Of 
sub M. o. 20a, an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler in 
Stettin erbeten 4652 
Ein junger Kaufmann ſucht 590 be 

ein m nadweislid rentablen Geſchäft 
mit einigen Tauſend Thalern thätig zu be⸗ 
theiligen. Adr. bittet man u. 4589 an die 


Exp. d. Ztg. gelangen zu laſſen. 
Ein erfahrener, tüchtiger N 


Vormittags 10 Uhr 7 hohem Gehalt, zum 2. Jannar, für eine 
an ordentlicher Gerchteſtele Terminszim⸗ Zink von S iffsböden b hexrſchaftliche Küche auf dem Lande geſucht. 
$ i ? f : Hierauf Reflectirende melden fih am 16. 
mer No. 3 gleichfalls vor dem unterzeichne 8 
ten Subhaſtationsrichter anberaumt worden. kauft imd a etallſchmelze von d. M. Laugenmarkt — a Gand 
Die oben bezeichneten Realitäten unter⸗ um I. Sannar findet 1 erſter un 
liegen der Senäbftener mit einem Geſammt⸗ Hoc ktiments⸗Buchhandlung prompt aus e Juſpector in Maczan bei 
maße von 494 Hekt. 53 Ar. 60 Qm. und 5 Pr 5 Die Ver lags ha 4 | 1 aa ge⸗ Auzig Stellung (4637 
find zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit Jobannisgaſſe 29. 8 8 Ein gelernter Matertaliſt, der Furge Beil 
einem Reinertrage von 1524, t und mit . : 2 — , im Comtoir gearbeitet, ſucht ge auf 


gute Zeugniſſe, anderweitig Stellung. Adr. 
werden unter 4693 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 

F.. einen gediegenen, A zuverläſſ. un⸗ 
i 


einem Nutzungswerthe von 95 & veranlagt 2 N ER 27 
worden. ee 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ | ar Ar ER BARS FAN RD 255 
PR 5 1 N 5 N . 7 x 46 5 5 | I 


pothekenſchein, die fonftigen, die oben be- 
zeichneten Realitäten betreffenden Nachwei⸗ 
ſungen und die Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweitige, zur Wirkſamkeit ad Dritte, 
der Eintragung in das Oppothe enbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden aufgefor⸗ 
dert, pieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 


verheiratheten Wirthſchaftsbeamten ſuche 
möglichſt ſebbſtſtänd. Stellung z. 1. Jan. 


4094) _Böhrer, Poggenpfubl 10. 
Eine tüchtige 


RAIDER 
Arbeiterin 


kann ſich melden Langgaſſe 71. (4694 


Wohnungs⸗Geſuch. 


ie Vand-Ausgabe 


Grote ſſchen iläſtitten deutschen Ahabeſpenre 


(Ausgabe Schlegel-Tieck fortgeführt von Goſche u. Eſchiſchwitz) 
beginnt jetzt zu erſcheinen und zwar 


Der S. 

z i ter . „ BANN 3 1. Januar 1875 wird eine geräu⸗ 

5 n (3792 in 8 Bänden broch. & 28 Groſchen, geb. & 1½ Thlr. 812 mige Wohnung pon . en 

{ N Man wolle den ſtattlichen erſten Band dieſer Ausgabe, die in der \ I re lich 1. Etage, in den 9 der Re dt 

Bekanntmachung. Preſſe einſtimmiges Lob erfahren und deren Liefſerungs⸗Ausgabe einen 1 N geſucht. Abreſſen mit Angabe der ethe 

An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ ganz außerordentliche Erfolg im Publikum gefunden hat, in der Buch⸗ | KZDWEN unter No. 4550 in ber Exped. d. Ztg. erb. 

ſchule ſoll eine für das Elementarfach handlung anſehen, um ſich über die Gediegenheit derſelben zu informiren. 17 NN uf dem 

eprüfte Lehrerin mit einem vorläufigen Ren — A SEN 0) 

Gehalte von 250 M jährlich, welches bei ee REN TREE AN S 4 - (ae) eumarkt. 

tüchtigen Leiſtungen entsprechend erhöht 0 7 \ 129 „ — 35 

werden ſoll, dauernd angeſtellt werden. 27 an Letzte Woche! 


Bewerbungsgeſuche ſind unter Beifü⸗ 
gung eines Lebenslaufs und eines Füh⸗ 
rungs⸗ und Qualifications⸗Atteſtes bis 


E Mehlberg’s 


1. 1875 ei n. Per⸗ Wbberi ces 
fee r iſt e 0 105 Pr Einfaſſung von Kopfleiſten aus den illuſtrirten Groteſchen Shakeſpeare zuſammengeſtellt. N D. I u ee 
U „Pr., „Det. ee . . , Ha JH} Line Ze * 
ae Ma iſtrat. (4999 C tt Wir deabſichtigen 4 Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ Muſeum 
J. VB. Grolp. orſe en ungefähr 160 Stämme decken und Stuck offerirt in Cent, geöffnet von 10 Use Morgens bie 10 ß 
für Damen und Kinder dei nern und Fäſſern Abende, Eater uur een ee 
empfiehlt Run ei en & R Krü Altſt Gr 710 Laß der Kein eit 1 E y * 
So eben erſchien: 8 h li in ca. 20 diverſen kleineren Partien ö ner, ae Are i Laß der Liebe Noſen u holen — 
Winterfahrplan 7 ie 9 8 Fe pi ie Stelle eines verbeirathe: Dirt: ER ra G. D. 
eee N j auf unserem Bezel gegen Barzahlung ten Wirthſchafts⸗ Inſpee⸗ Ihr hab? aenung, gefreiht; 


Januar 1875 


der H . 8 
1342 chaiſengaſſe. öffentlich zu verlaufen. tors iſt zum 1. 5 
Königlichen Oſtbahn, Elkes Elbinger Aetien⸗Geſellſchaft 8 > Ipefegen. Qualificirte 


für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ Bewerber mit guten Zeugniſ⸗ 


Rp babe feine Zeit! — 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn . I 4639 Ein U. ; 
und 1 0 n e ieee Material. fen, denen an einer dauernden Verloren eine Cigarren alas mit 
ſiſchen Haſenkaninchens verkauft In Liquidation. 4 Stellung gelegen, mögen ſich E Stſckereſ, enthaltend eine 


und verſendet à 20 Reichspfennige beim Unterzeichneten, eventuell 


reſp. 3 Sgr. die Heiligenbrunner 200 gute wollreiche unge bei Herrn Böbrer⸗Danzig be⸗ 


Lapin⸗Züchterei von August ittel a 
Froese in Danzig. Mutterſchafe zur ucht, dae en ee 


Stubenteufa'te, Gegen Belohnung abzuge⸗ 
ben Loge Eugenia Neugarten. 00 


Deutſchen 
Pferde⸗Eiſen h Geſellſcha 
Der „Providentia“, 


Droſchken⸗Tarif. 


1s 2½ Sgr. f 
Danzig e ® Rafemann. und 200 Hammel Weſt⸗Preußen. Fraukfurter werncherungnneleiiineft 
„ * . 7 7 4 1 1 fur c 
szene 2 big 2 \zöllige kieferne aon ze e ee Fournler- gig ic e 
ar 5 a N nige 2 j eines 
amen, die ihre Niederkunſt e Do 8 lanken H. Koc! g e IE Unſern roßen Lager lat Scene Capitals nach dem 
2 bingen 1 ce 11 45 werden zu kaufen geſucht von i (Hopfengaſſe No. 74) zwiſchen Pian ge Zobe, meines A mes hiermit meinen 
5 ebamme A. Borkowski. Aron & Gollnow, K auf⸗G eſu ch legen, offeren zus mehere 9 8 9 abcr, im Nobemter 1894 3 
I Dr. Rudloff 600 Scheffel beite Speiſe⸗ Eine Deftillation mit civea 5000 Thlr.] Plag befindet ſich unter ſorgfältiger Be⸗ 
r. Hu ’ Anzahlung wil au kun geludt. Zwie wachung. Verantwortlicher Redakteur H. Röckner. 
Ten es vorzügli a enter Pian rucken ſchenteſſen Abele ner A. S. 44 poste Internationale Handelsgesellschaft Drud und * 5 Kr W. Kafemann 
E IR Umftände halb. zu verk. Fraueng. 29. 1 find zu verkaufen Prauſt No. 4. (4445 restante Stolp. (4560 Hundegaſſe No. 37. Danzig. 
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